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Hainen verhindert Die Abrüstung
Niemand kann mehr daran zweifeln, daß Frankreichs

Antwort auf Die Fragen, welche der englische Lord-siegel-
bewahrer Eden der französichen Regierung als Ergebnis
seiner europäischen Rundreie vorlegte, negativ ausfallen
wird. Die ganzen vorbereitenden Beratungen, die in Den
letzten Tagen zwischen den politischen Ministern des Kabi-
netts Doumergue und dem französischen Generalstob statt-
fanden, sowie der Umstand, daß die sranzösische Regierung
gleichsam im Schutze und hinter dem Wandschirm des Sta-
visky-Skandals die Beantwortung der englischen Fragen
planmäßig hinausschob, loggen leicherweife diegs Ergeb-
nis als sicher annehmen. er ie ranzöische olitik, die
in ihrer Beziehung zu den übrigen Ländern seit Dem Welt-
kriege zwar die Methode verschiedentlich wechselte, aber im
Grunde immer die gleiche Linie verfolgte, kennt, konnte
von vornherein nicht daran zweifeln, daß jeder ernsthafte
Versuel einer Rüstungsverständigung letzten Endes auf den
Widerstand Frankreichs stoßen mußte. Das gilt vor allen
Dingen von der jetzigen Regierung, deren überwiegende
Mehrheit — und ganz besonders die für die Außenpolitik
verantwortlichen Minister, Doumergue, Barthou und
Kriegsminister Pstain —- nicht nur Poincareschen Geist
fochndern auch Poincarcssche Methoden anwenden zu wollen

eint.

· Was will Frankreich von der Abrüstung? Seit jeher
hat Paris verstanden, immer neue hindernisse vor der Er-
reichungdes endgültigenZieles der Unterzeichnung eines
Rüstungsabkotrinieiisxaufzuiürnikns Diese Hindernisse-hatten -
verschiedene Namen und richteten sich je nach den Methoden-
mit denen jeweils die Abrüstungspolitil von den anderen
Mächten betrieben wurde. Als der Versuch gemacht wurde-
die europäische Rüstungsgleichheit und den dadurch beding-
ten gefährlichen Unsicherheits aktor in Der' Weltpolitik durch
eine Rüstungsverminderun der Militärmächte zu beseitigen-
hießen diese von Frankreics erfundenen hinsdernisse: Sicher-
heit« Jnternaiionalisierung der Zivilluftfahrt, Jnternationalis
sierung des Kriegsmateriales und Vereinheitlichung der
heeressnsteme

Die jahrelan e Erfahrung mit der Abrüstun skonferenz
hat bewiesen, da die Angleichun der Rüstungstarkeii aus-
dem Wege der Abrüstun- der ochgerüsteten am ewigen
Widerstand Frankreichs s itern mußte. Besonders deutlich
wurde das in den le ten Monaten der sogenannten Abru-
stungskonferenz, als eutschland nach lan en. fchweren Ver-
handlungen im Mai 1933, um feinen » illen zur loyalen
Mitarbeit von neuem zu zeigen, sich bereit erklärte, die letzte
der von Frankreich als Bedingung für die sranzösische Abru-
stung aufgestellten Voraussetzungen zu erfüllen. unD Dem
Grundsatz der heeresvereinheitlichung zustimmte Zunachst
Kinn die Fran osen erklärt. daß mit der Erfüllun dieser
edingung der eg ür ein Abrüstungsabkommen rei sei.

Kaum hatte jedoch eutschland nach schwerem Entschluß
seine Zustimmunsegegebem als kein Mensch in Frankreich
mehr von biegt dingung sprach. sondern man eifrig daran
ging, neue oraussetzungen zu finden, als welche dann
schließlich die Kontrolle und sogenannte Probezeit auf-
tauchten.

Aber na Deutschlands Austritt aus dem Völkerbund
nnd der Abrü tungskonfereng kam man nicht nur in Deutsch-
land sondern auch in En lan- und Jtalienzu der Auffassung,
daß im Augenblick die seitigung der Rüstungsungleichheit
durch eine allgemeine Abrütung nicht erreichbar. iftz weil
Frankreich seine Militärma t, de ihm die Verwirklichung
seiner alten egemoniesTräume auf dem Kontinent sichern
soll, nicht au geben will. Der Sinn der kurzlich erfolgten
Rundreise des englischen Ministers (Eben und der vorher
veröffentlichten Abrüstungsdenkschriften Englands und Sta-
liens bestand Darin, eine Angleichung der europaischen Rit-
stungen durch eine vernünftige Stärkung der Verteidigungss
kraft der 1919 zwan sweise abgerüsteten Staaten zu errei-
chen. Diese Lösung, ie nach langen Bemuhungen und der
lieberwindung gewisser englischer Bedenken s ließlich in.
Rom unter Zugrundelegung der Er ebnisse von dens Ber-
liner Aufenthalt gefunden wurde, hätte zwar ur Frankreich
den »Vortei “‚ daß- es die gleiche Armeestiir e wie vorher
behalten könnte, aber xie stößt wegen der, wenn auch eringi
fügigen Wiederbewaf nung Deutschlands auf den isderi
stand von Paris. Die Franzosen haben als neue Ausrede
für ihre Weigerung, den englisch-italienischen Vorschlägen
zuzustimmen die Forderung erfunden, die unbewaffneten
und nur für bestimmte innerpolitische und volkserzieherische
Zwecke ausgebildeten deutschen SA.- und SSiFormationen
voll und ganz au das Reichsheer anzurechnen Außerdem
erheben sie Wider tand gegen eine Vermehrung der qualita-
iiven deutschen Rüstung und namentlich _gegen eine selbst
der reinen Verteidigung dienen-de neu u schaffen-de deutsche

. Lustrüstung Die neuen Milliardenkre itse sind»«ein Beweis
Dafür. daß Frankreich überhaupt nicht an Abrustung denkt.

Nun wird auch dieser Versuch, ein Rüstungsabkommen
zu schaffen. zum Scheitern verurteilt sein, so wie alle frü-
heren Versuche einer Abrüstung am ewigen Widerstand
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Frankreichs gescheitert sind. Die Verantwortung fur aues,
was sich aus diesem Scheitern entwickeln muß, wird vor der
Nachwelt die vom Geiste Poincares erfüllte Regierung
Doiimergue-Barthou tragen

Export tut not!
Ansprache des Reichswirtfchaftsministers Dr. Schmitt.

hamburg, 11. März.

Beim Ostasiatis en Verein in hamburg hielt Reichswirt-
schaftsminister Dr. chmitt eine Rede, in der er u. a. aus-
führte: Die nationalsozialistische Staatsführung hatte es als
ihre vordringlichste Aufgabe angesehen. an eine

organische Wiederbelebung der Jniandswirtschaft

heraiBugehen und zunächst von dieser Seite her dem drohen-
den erfall unserer Wirtschaft ein kategorisches halt ent-
egeiizusetzen. Wir waren uns darüber einig, daß diesem

9giluftanb ein Ende gemacht werden muß, ganz gleich, wie die
eltwirtschaft sich entwickelt, bei der die Verhältnisse ganz

anders lagen.

Es kann nicht oft genug gesagt werben, daß die krise
der übrigen Welt mit der unsrigen überhaupt nicht ver-
glichen werden tann. Kein Land war durch eine vollkom-
mene Jnflation so ausgeblutet, kein Land halte ein solches
heer von Arbeitslosen durch Jahre hindurch und damit die
erschütternden materiellen, vor allem aber moralischen und

_ feelifchen Folgen aufzuweifen, wie unser Deutschland.

Ati diefemfurchtbareii Maßstab muß die Welt’au"ch« die
Maßnahmen messen, die wir getroffen haben und danach
das Ergebnis unserer bisherigen Arbeit betrachten. Zwei-
einhalb Millionen deutscher Volksgenossen konnten wieder
in Arbeit und Brot gebracht werben.

Der Führer wird am Jahrestage von Potsdam. am
21. März. erneut das Si nal zur Eröffnung Der Arbeits-
schlacht geben und das Zu unfts rogramm der Arbeitsfchlacht
entwickeln. Ein neuer Kampfa schnitt beginnt.

Wenn wir mit demselben Schwung und mit demselben
Gemeinschaftsbewußtsein an die Lösung der vor uns stehen-
den Au gabe herangehen, dann weiß ich, daß unser Angriff
von Erfolg sein wird.· Wir dürfen nicht ruhen, bis alle
aus der Arbeit herausgedrängten schaffenden Volksgenossen
wieder dort sind. wo sie sich als nützliche und unentbehrliche
Glieder des arbeitenden Volkes fühlen können.

Die nationalsozialistifche Staatsführung ist-der privaten
Wirtschaft mit gutem Beispiel vorangegangen. Sie hat an-
gepaiktt Der Führer muß als erster ans Werk gehen, er
muß durch feine Aktivität die anderen anregen, mit sich
reißen und anleiten. Die nationalsozialistische Staatsführung
hat diese Pflicht erfüllt und wird sie weiter erfüllen. Sie
erwartet aber von Der privaten Wirtschaft. daß sie das
Gleiche tut.

Ihnen, meine herren, liegt die Gesundung und Behe-
bung des Ueberseehandels ganz besonders am herzen Sie
sind die Vertreter deutscher Schaffenskraft in Uebersee. Die
Zeit nach dem Weltkriege, die so reich war an Demütigungen
Lür unser deutsches Vaterland, at vielleicht gerade lenen
ie tiefsten Wunden geschlagen icht nur materiell fon ern

auch ibeell. Aber immer wieder haben Sie den stolzenMut
gefunden, die Voraussetzungen zu schaffen,

damit die deutsche Ilagge weit über die Meere der Welt
wieder ihren Weg antreten konnte, um zu werben für

deutschen Fleiß und deutsche Leistung.

Wenn sich die Reichsregierung die Aufgabe gestellt hat, die
deutsche Nationalwirtschaft in sich wie« r zu erstarkem so
dient sie damit auch der Entwicklung des Ueber eehandels,
ja des gesamten Exportgeschöftes. Jst das Erzeuger- und
Mutterland in sich gesund und stark, dann wird es auch
feinem ‚hanbel Die nötige Stärke und in weit besserem Maße
als sonst Erfolg geben können.

Wir müssen alles daran seheåu daß unser (Export belebt
w r .

Die günstige Gestaltunnger inneren Wirtschaftslage bedingt
eine Mehreinfuhr an ohstoffen. Es wäre deshalb nichts
verfehlter und kurzsichtiger, als unsere esunde und in Jahr-
hunderten gewach ene Handelsorganiksation zu zerstören.
Seine Funktion ist so wichtig, fo fchwierig unb ehrenvoll-
wie irgendeine andere. .

Unser deutscher Auslandskaufmann und -händler ist wei-
terhin anz besonders dazu berufen. das Ausland darüber
aufzukl’ren. daß wir unsere Schulden nur dann zahlen kön-
nen. wenn es sich gegen eine Einfuhr aus Deutschland nicht
sperrt. man'lann nicht die Augen chließen vor unabänder-
lichen Jialurgef
und faire Verück tigung wird
liebste Ergebnis ze tigen.

Jm {fernen Osten harren viele wichtige Probleme poli-
tischer und wirtschaftlicher Natur ihrer Lösung. Die allge-
meine politische Lage ist, wie Sie wissen,« in mancher Bezie-

 

-« let der gesamten Nation, dann wird Das grv

n und Tatfaæen Nur ihre Erkenntnis-
r alle Beteiligten »das nütz-.

50. Jahrgang

hung noch nicht frei von Spannungen. Soweit wir Wie
ieheii können, scheinen Japan und Ehina in ruhigere h-
iien geleitet zu sein, so daß die allmähliche Anbahnung eines
oertrauensvollen Ausgleichs in allen schwebenden Fragen er-
hofft werden kann.

Wir erwarten von der Einsicht und Weisheit der leiten-
den Staatsmänner der beteiligten Nationen. daß der Friede
im Fernen Osten zum Wohle seiner arbeitsamen und fleißi-.
gen Völker trotz mancherlei Wetterwolken des vergangenen
Jahres auch in Zukunft aufrechterhalten werben wirb.

Wir hoffen, daß es in künftigen friedlichen Jahren aua
dem deutschen Kaufmann unb n enieur wieber in allei-
Ieilen des Fernen Ostens möglich ein wird, seine Töti keii
zu entfalten, sein Organisationstalent für neue große us-
gaben zur Verfügung zu stellen und durch seine friedliche
Mitarbeit auf vielen Gebieten auch die reunds ftlichen
Bande zu jenen großen Kulturvölkern weiter zu fest gen.

Alle, die wir heute eine führende Stellung in der
Wirtschaft einnehmen, aben unserem Volt gegenüber

größte erantwortung. —

Wir müssen zu dem Erfolg kommen, daß die deutsche Wirt-
schaft wieder tragsähi wird, daß sie wieder aus eigener
Kraft ohne Zutun des taates marschiert und daß die Lasten.
die der Staat auf sie le en muß, von ihr getragen werden
können. Jeder hat an feinem Platze seines Pflicht zu tun-
mag ihn das Geschick hoch und sichtbar gestellt oder unter
die Hunderttausende in den Werkstätten der Betriebe ge-
stellt haben.

Stehen Sie alle zusammen und wissen Sie ggf verpflich-
Wert ge—

lingen. Dann werden wir die Freiheit für den deutschen
Handel und die Entwicklung unserer nationalen Arbeit wie-
der bekommen. Dann werden wir wieder auch unsere Nation
auf den Platz bringen, auf Den fie Durch ihre Leistungen in
der Geschichte hört. Jn diesem Sinne rufe ich J nen ziri
Wir wollen ncht ruhen noch raften, bis Deu and be-
freit istl Heil bitter!

Frankreichs Abrüfiung
Riesenkredite zum Ausbau der Grenzbesefligungeii nnd

Verstärkung der Luftflotte.

Doris, 11. März.
.. Wie man sich in Kreisen der französischen Militärs der

Rustungsindustrie und der durch sie großgezüchteten Thau-
vinisten die Abrüstung denkt, zeigt der folgende von der Re-
gierung zum Ausbau der Landesverteidigung eingebrachte
Gesetzentwurf, der die Bereitstellung besonderer Mittel beim
Schatzamt vorsieht .

Der Kriegsminifter wird durch dieses Gesetz ermächtigt-
five Vollendung der Gren befestignngen und zur Vervoll-

, ändigiing der Abwehrma nahmen gegen Luftangriffe für
die Kechnungssahre 1934/35 Den Betrag von 1175 Millionen
ranken zu erheben. Dem Marisneminifter werden für die
echnungssahre 1934/38 825 Millionen Franken zur Ver-

fügung gestellt. die für die Anlage von Brennftofflagern. die
Organisation der tiüstenverteidigung nnd die Verstärkung
der Marineliifftflotte bestimmt sind. Schließlich erhält der
Luftfahrtmini ter für das Rechnungssahr 1934 einen tirebil
von 980 Millionen ranken zur Ausrüslung nnd Deman-
nung der Luflflotte, ie „qualitativ erflllaffig“ werben foll.

In der Begründung wird betont, daß die französisch-
Luftflotte derart reorganisiert werden soll, daß sie überall
sofort eingesetzt werben kann.

l Die Konserenz von Rom
Neuaufbau im Donauraum und Entfpannung in Mittel-
" europa. — Eine sofe Vereinbarung. —- mit oder ohne

« Deutschland? -

Die neue Woche wir-d nun die Dreierbesprechunsgen in
Rom bringen, die in der letzten Zeit das politische Interesse
Europas bereits im voraus so stark in Anspruch genommen
gaben Am Dienstag wird der österreichische Bundeskan ler
ollfuß nach Rom reifen, „Der ungarifche flubenminifter

Gombös durfte gleichzeitig mit ihm dort eintreffen, und die
Vorbereitungen für die große Aussprache scheinen in Den
drei Hauptstädten zum Abschluß gebracht zu ein. Allerdings
konntees fraglich erfcheinen, ob dabei bereits eine restlose
Uebereinstimmung der Voraussetzungen und Erwartungen
zustande gekommen ist, mit denen man sich in Rom an den
Verhansdlun stifch fehenwill, denn gerade in den le ten
Tagen der oche mußte der Widerspruch auffallen, Der r-
aus Deutlich wurde, daß von Rom aus alle Gerüchte über
den Plan einer generellen Konsultation in den Bereich der
Kombinationen verwiesen wurden, während unmittelbar da-
nach eine Verlautbarung von maßgebensder österreichischer
Seite Abmachungen über eine solche generelle Konsultation
als das Ziel der römischen Besprechungen hinkt-eilte



Dieses Ziel wird auf die ormel gebracht: Jleuausbau
im Donauraum und Entpannung in Mitteleuropa.

Ei wird nachdrücklich betont, daß dieses Ziel allein unter
wirtschaftlichen Gesichtspunkten ge ehen werde, und daß diese
Auffassun das Wesen der römischen Verhandlungen bestim-
men wer e. Die wirtschaftlichen Verhandlungen werden
allerdings von ein-er Auffassung geleitet fein. die wesentlich
von ben Tendenzen abweicht, die nach dein Willen Frank-
reichs bisher für die Gestaltung der Verhältnisse im Donau-
raum maßgebend sein sollten.

Jm Ge ensatz zu den auf Tardieu zurückgehenden fran-
zösischen lauen zielt die in Rom einzuleitende neue Ve-
riode der irtschaftspolitik im Donauraum darauf ab‚ burch
ein System von zweiseitigen Vereinbarungen die Beziehun-
bringen der einzelnen Staaten zu regeln, wobei jede Regie-
rung völlige Freiheit haben toll, jederzeit auch mit einer
dritten Macht besondere vertragliche Vereinbarungen aus
wirtschaftlichem Gebiet zu treffen.

Es wird geflissentlich betont, daß dieser Plan im be-
wußten Gegensatz stehe zu den Grundsätzen, nach denen unter
sranzösischem Einfluß der Pakt der Kleinen Entente zustande
gekommen ist; unb daß man von Rom, b. h. von der Initia-
tive der italienischen Regierung die Schaffung einer Formel
erwarte, die dem Beitritt anderer Staaten und der Einlei-
tung direkter Verhandlungen jeder einzelnen Regierung mit
einer dritten Macht die Tür offen läßt.

Dadurch. vor allem aber auch dur die völlige Aus-
Baltung von Vereinbarungen politi chen oder militäri-

en Charakters glaubt man der Entspannung in Mit-
teleuropa am besten zu dienen.

Neben diesem großen und idealen Ziel verfolgen die römi-
schen Verhandlungen selbstverständlich auch näher gelegene
ab materieller geartete Ab ichten. Diese sind gegeben durch
die bisherigxegwirtschaftliche ntwicklung im Donauraum und
durch den unsch der überaus aktiven italienischen Politik-
hier die eigenen Interessen nach Möglichkeit zu sichern und
zu erweitern.

fu diesem Ziel ist Italien bereit. seinen Import in
Mchst roßem Umfaan aus Oesterreich und Un arn zu

en. wo ilr es als En gelt für feinen E rt n diesen
Ländern Voriugszölle eintauschen will. uch an diesem
Punkt zei t sch der Gegensatz zu der französischen Wirt-
schastspoli k. der von Italien ebenso wie von anderen Län-
dern ver olgte Zug zur Durchbrechung des Systems der
Meistbeg nstigung.

Der starke wirtschaftliche Einfluß Deutschlands auf
Oesterreich und auch auf n arn gibt den Jtalienern Anlaß

ie sie etwas zu unternehmenu einer Besorgnis, « egen
in: unbedingt notwen i halten, unb es fragt sich nun, ob
gemit den ur eit vero ten Plänen auf dem richtigen

ge sind. lese Frage ist zu stellen sowohl vom italie-
nischen wie vom österreichischen und ungarichen Gesichts-
punkt aus. Man wird schließlich auch in Rom nicht an der
Erkenntnis vorbeikommen, daß die Frage des Donauraums
iditer ikn enger Zusammenarbeit mit Deutschland gelöst wer-
n ann.

 

Der Leipziger Erfolg
Eine typisch „gute Messe«.

fleißig. 11. März.

Die Mustermesse in »der Leipziger Innenstadt hat ihren
Abschluß gefunden. Ein Rückblick auf ihren geschäftlichen
Verlauf ergibt, daß sich die von allen Wirtschaftskrseisen aus
die Messe gesetzten hoffnungen voll erfüllt haben.

Es war nach allgemeinem Urteil eine typisch
„gute Messe«.

Der Messesonntag hatte im Zeichen eines Rekordbesuches
gestanden, und die zuversichtliche Grundstimmung, die er
schuf, hielt bis zum letzten Tage an. Ueber der ganzen Messe
lag das von der deutschen Einkäuferschaft ausgehende Ge-
fühl der Gewißheit, daß es im Innern wieder aufwärts
geht. Dieses Gefühl erhielt seinen Auftrieb am Messe-Don-
nerstag, an bem bie neuen großen Arbeitsbeschaffungsmaßs
nahmen der Regierung im Rahmen der Frühjahrsoffensioe
gegen die Arbeitslosigkeit bekannt wurden. So kam es all-
gemein zu besonnenen, aber großzügigen Dispositionen.

Der Umfang der erteilten Aufträge dürfte bei der
- Mustermesfe im Dur schnitt um 25 bis 30 v. t'). höher

liegen s im vorigen Jahr.

Sehr au schlu reich für die Behauptung des Fortschritts der
Wirtscha tsbe ebunlg ist hier besonders das gute Textilgeschäft
gewesen. Im übr gen war auch die hebung der Jnlandsi
innsätze in Spielwaren recht erfreulich.

Ein ähnliches Gesicht hat das Exportgeschäst.

obgleich hier einige Zweige. so Lederwaren, Möbel, Edel-
«inetalle, Schmudwaren, Sportartikel und Beleuchtungskörs
per, etwas schwieriger lagen. Andererseits sind aber gerade
in diesen Zweigen, die besonders stark unter handelspolitis
schen hemmnisfen leiden, sehr zahlreiche neue Beziehungen
angeknüpft worden, die künftig zu großen Exportaufträgen
führen dürften. Ein recht gutes Europageschäft machten
unter der inländischen Ausstellerschaft Glas- und Porzellan-
waren, kleinere buchgewerbliche Maschinen und die Sonder-
messe Photo-Optik-Kino. Auch die ausländischen Aussteller
sind durchaus sehr zufrieden. Sie hatten allerdings ihre
besten Erfolge nicht auf dem deutschen Markt sondern im
Ausland. Die Gesamtbesucherzahl wird sich nach den vor-
läufigen statistischen Erhebungen auf über 150 000 belaufen.
darunter befinden sich reichlich 16000 Ausländer.

politischer Kur-denn
Geburtstag Dr. 3ricts.

bleichsinnenminifter Dr. Frick begeht am heutigen Montag
seinen b7. Geburtstag. Er stand von den ersten Tagen der Partei-
gründung an als treuer Kamerad an der Seite des Führers. Bei
den Ereignissen vom 8. unb 9. November 1923 war er einer der
dauptbeteiligtem Mit dem Führer zusammen stand er vor dem
Münchener Volksgericht und wurde dort zu einem Jahr vier Mo-
naten Festungshaft verurtellt. Er war einer der ersten National-
sozialisten im Reichstag, war der erste Fraktionsführer der
NSDAP., der erste Staatsminister der Bewegung und ist nun
der erste Jnnenminister des Dritten Reiches. Dr. Frick ist nicht
nur für seden Volksgenossen ein Vorbild der Treue sondern auch
ein Vorbild an persönlicher Bescheidenheit und aufopferungsvoller
Hingabe. Das deutsche Volk gedenkt seiner heute in Liebe und
Verehrung.

noch rund 2800 Schuhhäittinge in prenßem
Im Zusammenhang mit der zunehmenden innenvolitischen

Beruhigung wird zwangsläusig auch von der vAnordnung der
Schutzhaft weniger Gebrauch gemacht. Der preußische Minister-
präsident hat daher nach der kürzlich erfolgten Auflösung des staat-
lichen Konzentrationslagers Brandenburg soeben auch die Auf-
lösung des staatlichen Konzentrationslagers Sonnenburg zum
Ende des Monats angeordnet. Es befinden sich zurzeit noch rund
2800 Schußhäftlinge in den staatlichen Konzentrationslagern
Preußens.

Erhöhung der Tabaksteuer im Saargebiet.
Die Regierungskommission des Saargebiets hat nun auch die

Verordnung über die Erhöhung der Tabaksteuer trotz der ein-
mütigen Ablehnung des Landesrats beschlossen. Der neue Tabak-
steuertaris tritt am 12. März 1934 in Kraft. Eine Rachbesteuerung
tritt für die am 1. Juni 1934 noch vorhandenen Restbestände ein.
Eine herabsetzung der neuen Steuersätze für einzelne Tabakwaren
ist nicht vorgesehen, weil die Regierungskommission meint, daß
eine Erhöhung der Kleinpreise trotz der Tabaksteuer nicht einzu-
treten brauche.

5 Millionen Geeverkschaftsgelder verschoben.
Die polizeiliche Untersuchung bei der Geschäftsführung der

sozialdemokratischen Parteibank in Wien hat setzt ergeben, daß
fast 5000000 Schilling Gewerkschaftsgelder ins Ausland verscho-
ben worden sind. Diese Beträge sind fast vollständig von den
geflürhteten Führern des sozialdemokratischen Schußbundes bei
Den ausländischen Banken abgehoben worden.

Aufhebung der Alkoholeinfuhrguoten in USA.
Der amerikanische Präsident Roosevelt hat die Aufhebung der

Alloholeinfuhrguoten bekanntgegeben. Die Aufhebung soll ein bis
zwei Monate dauern, um während dieser Zeit die unbeschränkte
Einfuhr von alkoholischen Getränken zu gestatten. Der Präsident
verfolgt damit den Zweck, eine Senkung der einheimischen Ge-
tränkepreise zu erreichen, bie feiner Ansicht nach zu hoch sind. Die
Aufhebung der Quoten tritt sofort in Kraft.

Aus der Heimat
Gedenkiage am 13. März.

1141 Kaiser Joseph li. von Oesterreich eboren. »
l181 Der Architekt Karl Friedrich Schin et in Reuruppm geb.

. 1848 Ausstand in Wien; Sturz Metternichs.

Sonnenaufgang 6.21 ugr z: Mondaufgang 5.31 ugr
Sonnenuntergang 18.00 U r :: Monduntergang 15.29 U r

 

7.5 Millionen

dieser schönen Glasplaketten wurden am 11. März für das
Winterhilfswert verkauft·

Fast 3000 Heimarbeiter aus dem Thüringer Wald haben
sie hergestellt.

Den sanften Perlenglanz lieferten die Schuppen des poms
merschen Ukeleifisches.

Für Glasarbeiter und Fischer, Radels und Lackfabriken
bedeuten diese Plaketten Arbeit und Brot.

Jn allen deutschen Landen helfen sie, deutsche Volks-
genossen vor hunger und Kälte zu schützen!
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Bottspolizei in Preußen
Göring über bie Aufgaben der Geheimen Staatspolizei —

{reine Ochrana sondern Volkspolizei.

Berlin, 11.Mürz.

Als Ehes der Geheimen Staatspolizei weist der preu-
ßissche Ministerpräsident darauf hin, daß von interessierter
Seite in jüngster Zeit Gerüchte über die Arbeitsmethoden
der Geheimen Staatspolizei in Umlauf gesetzt worden finb.
die offensichtlich darauf abzielen, das Vertrauen des Volkes
du sder GeheimenStaatspolizei zu erschüttern und die Achtung
vor ihr in den Augen der Gutgesinnten zu untergraben. So
wird nach me reren der Geheimen Staatspolizei zugegan-
genen Nachri ten geflissentlich die Vorstellung verbreitet-
als bediene sie sich in gleicher Weise der Methoden der miß-
trauischen und ängstlichen Bespitzelung aller nur denkbaren
Lebensvorgänge, u. a. auch sdur wahllose und allgemeine
Aufhebung des Post- und Fern prechgeheimnisses, die ge-
wissen unrühmlich bekannten Einrichtungen der Politischeii
Polizei der Vergangenheit und der Gegenwart in anderen
eugipfäislchen Staaten eigentümlich gewesen sind bezw.
no in .

Derartige Vorstellungen zeugen nicht nur von einer
Iröblichen Unkenntnis der tatsächlichen Verhältnisse. sondern
mehr noch von einer vollständigen Unfähigkeih das Wesen
des nationalsozialistischen Staates und feiner Einrichtungen
zu verstehen.

Der nationalsozialistische Staat braucht keine Ochrana,
und zwar hat er als starker Staat sich eine starke Polizei
und innerhalb dieser in der Geheimen Staatspolizei ein be-
sonders schlagkräftiges Machtinstrument eschaffen. Der na-
tionalsoz alistische Staat ist aber gerade swegen kein Po-
lizeistaat, der es nötig hätte, überall und zu jeder Zeit in
der für den Polizeistaat typischen Angstpsychose nach ver-
meintlichen Gegnern zu fahnden und sich damit vielleicht
MMnstlich die Opfer für den polizeilichen Zugriff zu

Die Stärke des nutionalsozialislischen Staates besteht
Mein, ba er nach der Ueberwindung der marxistischen Ver-
«um s Staates diesen in dem lebendigen Staatsbe-
wuß n der wieder geeinten Nation verankert hat.

hierin gründet sich auch allein die Stärke der äußeren
Machtorgane des nationalsozialistischen Staates, deren Auf-
abe es it, schützend vor den Einrichtungen des Staates

che zu ten. Wie alle anderen polizeilichen Dienstzweige
tjtauch die in der Geheimen Staatspolizei organisierte Po-
ltische Polizei eine Bolkspolizei; sie findet ihre KraLt in dem
lebendigen Kontakt mit dem neu erweckten Staat es deut-
s n Volkes und unterscheidet sich dadurch rundlegend von
a en (Einrichtungen an erer Staaten, auch jrüherer Zeit in
Deutschland, mit benen bie genannte Ger’chtemacherei sie
anscheinend gern vergleichen möchte. Im Bewußtsein dieser

..weniger geben als in den Monaten vor

Ihrer straft rann die Geheime Staatspolizei aber abwarten-
ob _es iemanbwa en wird, die hand zum Angrisf gegen den
nationalsozialisstis n Staat zu erheben. Wer hing-egen u-
ben Willens it, hat von der Geheimen Staatspolizei ni ts
zu befürchten und braucht sich vor allem nicht zu sorgen, daß
etwa seder bei seinen Lebensäußerungen mißtrauisch über-
wacht wer-de.

Der Einheitsmietvertrag
Im Geiste nationalsozialistischer Volksgemeinschaft.

Der Wortlaut des unter Führung des Reichsjustizmini-
seminis zwischen dem entralverband Deutscher haus- und
Gruiidtsesitzervereine E. . und dem Bund Deutscher Mieter-
vereine E. V., Sitz Dresden, vereinbarten Musters eines
neuen deutschen Einheitsmietvertrages wird setzt bekannt-
gegeben.

Dieter Vertrag trägt den Interessen des Vermieters und
des Mieters in verständnisvoller Weise Rechnung.

besondere Bedeutung kommt der

Neuregelung der äündigungsvereinbarung

zu. Während bisher in der Mehrzahl der Fälle die Kündi-
ung iines Mietsverhältnisses nur zum halbjahresschluß

_ "glich war, was in Fällen plötzlich eintretender Arbeits-
sigkse für ben Mieter häufig grizße hörten mit sich brächte-

Eeh -’-ei Einheitsmtetvertrag bei erträgen von unbestimm-
r D:uer vor, daß das Mietverhältnis von jedem Teil zum

Ende eines Kalendervierteljahres, spätestens am dritter
Werktage dieses Vierteljahres gekündigt werden kann. Wich-
tig sind auch die Bestimmungen über die

Aufrechnung mit Gegenforderungen.·

Bisher war eine solche Aufrechnung durch den Mieter fast
durchwe untersagt. Der Einheitsmietoertrag läßt dagegen
diese Mdglichkeit grcmdsätzlich wenn auch unter bestimmten
Voraussetzungen zu. Danach kann der Mieter gegenüber-
dem Mietzins mit einer Gegenforderimg nur ausrechnen
oder ein Minderungs«·- oder Zurückbehaltungsrecht nur aus-
üben, wenn er dies mindestens einen Monat vor der {gültige
teit des Mietzinses dem Vermieter angekündigt hat. Die
Frage der

fristlosen Kündigung

dur den Vermieter ist gleichfalls in sozialerem Sinne ge-
rege t. Eine fristlose Kün igung ist möalich, wenn der Mie-
ter trotz Zahlungsciuffdrderung mit mehr als der hälfte des
fälligen Betrages l" ger als zehn Tage im Rückstand ist.
doch kann der Ver «·,ieter nicht mehr kündigen, wenn der
Mieter noch vor ben- Kündigung ahlt. Dem nationalsozia-
liftischen Geiste der ··Volksgemeinfchaft entspricht der Ein-
heitsmietvertrag, wenn er den Vereinbarungen über die
Benutzung der Mieträume das gegenseitige Versprechen von
Mieter und Vermieter ooranstellt, im haus sowohl unter-
einander wie mit den übrigen Mietern im Sinne einer

vertrauensvollen Hausgemeinschaft

.usammenzuleben und zu diesem Zweck jede gegenseitige
ücksicht zu üben. Im Gegensatz zu der bisher dem Mieter

allgemein auferlegten Verpflichtung von ihm‘getrvfiene
(Einrichtungen in der Wohnung beim Auszug zurückzulasseii.
sieht der Einheitsvertrag noch vor, daß der Mieter diese Ein-
richtungen wegne men kann. Allerdings kann der Vermie-
ter verlangen, da die Sachen in den Räumen zurückgelassen
werben. wenn er so viel zahlt, wie zur herstellung einer
neuen Einrichtung erforderlich wäre, abzüglich eines ange-
messenen Betrages für die inzwischen erfolgte Abnutzung
Dem Vermieter steht jedoch das Recht auf diese Einrichtung
nicht zu, wenn der Mieter ein berechtigtes Interesse daran
hat. sie mitzunehmen.

Wie bisher haften für alle Verpflichtungen aus dem
Mietverhältnis die Ehegatten als Gesamtschuldner.«

Erklärun en. deren Wirkung beide Ehegatten berührt, müs-
sen von o er gegenüber beiden abgegeben werden. Die Frau
kann ihren Mann jedoch beoollmächtigen. solche Erklärun-
gen in ihrem Namen mit abzugeben und entgegenzunehmen.

Winterhilfe trotz Fruhlingsansang
Viele von euch glauben, daß die Wintersnot schon vor-

über sei. Ihr habt recht: In wenigen Tagen wird die Sonne
ihre Bahn wieder aufwärts ziehen, und gar nicht lange
dauert es, bis die Strahlen draußen neues Leben aus der
Erde sprießen lassen. Daran können wir uns alle freuen,
ob arm oder reich, unb so wie dies neue Leben in der Natur
den ohne Sorge durch den Winter gekommenen Glücklichen
anlächelt, so spricht es freundlich dem armen Volksgenossen
Mut zu. Es muß do anders werben! Aber: der Winter
ist zwar zu Ende, ni i da egen die Kälte. Der Frühling
ist bei aller Wärme gar ni ‘t so warm. wie wir gern glau-
ben möchten. Im April kann es noch sehr kalt sein, und
unsreundliche Maimonde sind ar keine Seltenheit, es wird
noch manchen Tag regnen un stürmenl Unseren bedürf-
tigen Volksgenossen fehltOes an Schuhen und Kleidung.
Obgleich kalendermäßig der Frützlin beginnt, darf also die
Winterhilfe beileibe nicht u En e ein. Gerade im letzten
Monat des Hilfswerkes sin doppelte Opfer notwendig, den-n
Für alle bedürstigen Volksgenossen muß die NS.-Volkswohls
ahrt noch lange sorgen. Darum müßt igr im März nicht

er, sondern min-
destens das Doppelte. Dann erleben eure bedürftigen Volks-
genossen den Frühling so, wie ihr ihn erlebt, dann können
sie leichter glauben, daß der Winter endgültig vorbei istl

Verkehrssünder müssen gleich bezahlen
Ernste Sor e bereitet den zuständigen Stellen die Ce-

ährdung des erkehrs durch die Verkehrssünder, die aus
nachtsamkeit oder Unbelehrbarkeit zu einer Gefahrdung der

Ordnung geworden finb. Um hier recht bald bessere Ia-
stände her eizuführen, ist beabsichtigt, mit Ener ie ein r-
ziehungswerk rößeren Stils durchzufii ren. abei eht
man von den rfahrungen auf diesem ebiete aus. ar-
nungen und Erzie ungsversuche ha en bisher wenig getlzjois
{en. Jetzt soll es fühlbarer versucht werden. Wie der er-
ehrsreferent im preußischen Ministerium des Innern an-
kündigt, ist beabsichtigt, von einem bestimmten Zeitpunkt ab
bei notwenbig werdenden Belehrungen eine kleine Gebühr
zu erheben, und zwar an Ort und Stelle.

· Ein ußgänger, der den Fahrdamm schräg überschrei-
tet, wird i von dem Polizeibeamten belehren lassen, wie
er es in u unxt handhaben soll. Für diese Belehrung wird
er gern d e Ge ühr von 50 Pfennigen entrichten. Ein Rad-
fahrer, der, ohne ein Zeichen u geben, in eine andere Fahrt-
ri tung abbie t, wird eben alls an Ort und Stelle eine
M nute Verke rsunterricht nehmen und biegen mit einer
Gebühr von 1 im bezahlen müssen. Kraftfa ret« die falsch
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11. Fortsetzung

Der Mann zeigte auf das Schild Nummer zehn, dann
brummte er:

»Neunzig gBfennigel“
Hanne fand den Preis unverschämt, wagte aber kein

Wort zu sagen. Sie zahlte, nahm dann ihr Köfserchen
und ging in das Haus, stieg zwei Treppen hinauf, bückte
sich vor der Tür und las: »Franzista Nette«, darüber
eine Visitenkarte, mit vier Reißnägeln angezweckt: ,,:"liiar·ia
Urban.“ Also war Hanne richtig.

Aufatinend klingelte sie.
»Wer ist Da? Was wiinschen Sie? Sie fuchen wohl

ein Zimmer und kommen auf meine Annonce?«
»Ich bin Hanne Urban und möchte gern zu meiner

Schwester.«
»Ach, Sie sind -l Bitte, treten Sie nur näher, werden

ja mit Ungeduld erwartet. Fräulein Mia — hier ist ja
Ihre Schwesterl«

Die Frau klopfte an eine Tür, die sich dicht am Ein-
gang befand. Diese wurde ausgerissen, nnd die beiden
Schwestern lagen sich in den Armen.

Dann zog Mia Hanne in das Zimmer hinein und
schloß die Tür. _

»Nun sag einmal, Du Unglückswnrm, wo hast du nur
bis jetzt gesteckt? Zwei Züge habe ich abgewartet, und
soeben wollte ich mich aufmachen und noch einmal zum
Bahnhof, denn ich dachte mir schon so etwas Aehnliches.«

Hanne erzählte nun, was ihr zugestoßen war, während
die Schivefter ihr half, Hut und Mantel abzulegen.

»Daß du ein Auto genommen hast, war noch das
Klügste, denn du konntest ja nicht ahnen, daß es so nahe
bis zu mir war. Da hätte ich auf dem Fernbahnhof lange
warten können.

Frau Rette« ·- sie riß die Tür wieder auf und rief
durch den Korridor: »Bringen Sie rasch einen heißen
Kaffeel Du bist ja ganz erfroren, armes Hascherl.«

»Wie gemütlich du hier wohnft; aber wo steht denn
mein Bett, oder soll ich mit bei dir schlafen?«

„Sitte, mein kleiner Hase, Die Zeiten« wo wir uns zu-
sammen in ein Bett geteilt haben, sind endgültig vordeii
Hier, sieh dir einmal an —- ift das Zimmerchen nicht tagt

Wir sind nur durch eine Berbindungstür voneinander

getrennt, also wenn wir uns nicht mehr vertragen sollten

oder einer von dem andern nicht wissen soll, was er treibt,
wird einfach die Barriere geschlossen.«

»Wie du nur so etwas sagen lannftl“ ‚ «
Hanne schlüpfte durch die niedrige Tür und blieb er-

freut stehen.
»Und hier das Zimmer soll ich ganz allein bemohnent'
»Ganz allein! Ich habe dir die Möbel noch etwas

geschickter gestellt. Hier am Fenster der kleine Schreibtifch
für deine Liebesbriefe, damit du Licht genug hast, wenn
du sie veantwortest, hier in der Ecke der große Spiegel,
um deine Figur bewundern zu können, ein breites, be-
auemes Bett, denn lange genug hast du eng und gedruckt

schiafen müssen, gegenüber der Diwan, damit du, wenn
dasTheater vorüber ist und Du ermüdet nach Haufe
kommst, erst noch darauf Platz nehmen und eine Ztgarette

tauchen kannst.«
»Was du alles daherredest, Mial«
»Warte nur, trifft alles eint Die Bilder an den

Wänden sind mein Eigentum — da hast du die Bergner.
die Straub, die Käte Dorsch, sogar die olle Sandrock habe
ich dir angebanmelt; und nun meine Lieblinger den
Kortner, Adalbert, den Wallburg, Kraus, Moifsi und den
Herzensbrecher Albers.«

Hanne hörte diese Namen zum ersten Male, hatte
wohl diesen oder jenen in Breslau auf Filmplakaten gesv
lesen, aber wieder vergessen. —- _

Sanach saßen die Geschwister beim Frühstück, und Mia
erzählte und fragte ununterbrochen, so daß Hanne gar

nicht dazu kam, der Schwester von ihrem Studium zu
berichten. — «

»Und wann soll ich mich hier vorstellen-P fragte
Hanne. -«

»Morgen um zehn Uhr ist die erste Probe. an vier

Wochen wechselt das Personal, das Winterenfemble macht

eine Tournee, und nun kommt die Sommerbesehung an

ldie Reihe.«· .
»Ich freue mich auf den .Pikiolo«. Die Rolle wird

mir liegen.«
»Pikkolo? Wieso denn Pikkolo?«
»Du schriebst mir Doch, daß das meine Antrittsrolle

sein foll.“
»Bist wohl ganz von Gott verlassen-El Ja, wenn du die » "

gleich bekommen würdest, wärst du fein 'ranßl Rum- -
ftatieren mußt du zuerst und vielleicht eine kleine Rolle

spielen, in der du im ersten Akt einige Worte zu sprechen

»Also hast du mich doch angeflunkertl«
»Sonst wärst du altes Schaf ja nicht gelommen.“
Hanne würgte an ihrem Brötchen und hätte am lieb-

sten laut losgeweint. Was sollte sie ihrem Lehrer
schreibenk

»Nun mach’ nicht solch ein verzweifeltes Gesicht —-
kommt Beil, kommt Ratt Seht mollen wir einmal pro-
bieren, was dir von meinen Sachen am besten paßt, denn
in diesem Aufzug kannst du dich morgen unmöglich vor-
ftellen.«

Hanne fand ishr neues Kleid ganz wunderhübsch; aber

— gegen den Spott der Schwester war nicht aufzukommen.
Sie zogj ihr einfach das Kleid über den Kopf hinweg,

io ungefähr, wie man einem Aal die Haut abzieht, dann
wars sie ihr ein rotes Samtkleidchen tiber, das eng ge-
arbeitet, aber harten noch viel zu weit war. M<U v

Hanne sah schrecklich in dem Hänger aus; aber wie
der Blitz hatten Mias geschickte Hände das Kleid enger
gesteckt, kürzer geheftet, und schon saß es bedeutend besser.

»Man trägt ja die Kleider nicht mehr so kurz, aber
deine schönen Beine kann man sehen —- und hinten herum
muß es wie angeklebt sitzen, fo daß du immer Angst haben
mußt, es plant, wenn du dich hinsetzt. Hier noch etwas
raffen -— _fo, nun haben wir die richtige Länge. Du Fraß
brauchst gar nicht zu lachenl Seh’ dich mal —- fiehst du«
kann ruhig noch etwas enger sein. —- Soi Mußt natürlich
die passende Wäsche dazu haben —- trägst wohl noch deine
tionfirmationswäsches .

Nach zehn Minuten war Mia mit ihrem Werk zu-
frieden, dann riß sie ein kleines Pelzjackett aus dem
Schrank.

»So, nun ziehe das einmal über — paßt ja groß-
artig —- und hier, das kleine grüne Hütchen mit der Feder
an Der Seite -—- nicht Doch, muß ja viel mehr rechts
sitzen —- so, tief aufs Ohr gedrückt. Nun komme mal in
dein Zimmer unD befieh dich im Spiegell«

Hanne gehorchte lachend der eifrigen Mia und blieb
betroffen vor ihrem eigenen Bilde stehen.

Das sollte sie fein —- sie, die kleine, einfache Spanne?
»Gelt, da staunste — ja, Kleider machen Beute!“
»Aber wo hast du denn nur die schönen Sachen her!“
»Etwa gestohlen, Du kleines Schaf?“
Am Abend gingen sie zusammen in das Theater, das

nur einige Minuten entfernt lag. Mia hatte um eine Frei-
karte gebeten, damit Hanne sich die Vorstellung erst einmal
vom Zuschauerrauin aus ansehen sollte.

Schon von außen wirkte der Bau eigentümlich; Die
ganze Front war in ein Bauernhaus verwandelt, an den
Seiten standen Bäume, und über dem Eingang Der Tür
hing ein Schild mit den Worten: »Zum weißen Rössel.«

Hanne staunte und vergaß über den vielen neuen Ein-
drüeken die Niederlage, daß sie den Pikkolo nicht spielen
konnte. Diese Rolle wurde von einem Knaben gegebenl
einem Jungen von fünfzehn bis sechzehn Jahren, unD
Hanne kam aus Dem Lachen nicht heraus. Sie fühlte aber
gleichzeitig, daß sie diesem Darsteller nicht gewachsen war.

Das Publikum raür. Das große Haus mit den vielen
Menschen. der sonderbaren Aufmachunm den dazu passen-.
den Portiers und Plaßanweifern, die in Koftiimen Zettel
verkauften. der großen Kapelle nnd Der ganzen reichen
Ausftattung wirkten so anregend auf Hanne, daß sie noch
tagelang hätte so sitzen mögen unD nicht müde geworden
ware.

Nach Theaterfchluß mußte sie um das ganze Gebäude
herumgehen, ehe sie zu der Tür gelangte, auß Der Die Mit-
glieder herauskamen. Mia hatte ihr vorher den Ausgang
gezeigt; aber durch diese Menschenmassen erst einmal hin-
durchzukommen, war keine Kleinigkeit.

»Na, Hanne, das war eine Vorstellung —- maß? Sa
tann Breslau nicht mit. Nun aber rasch nach Hause, denn
morgen heißt es früh 'rauß!“

Als sie daheim waren, packte Mia den Aufschnitt aus,
den sie vorher noch besorgt hatte; auf Dem Balkon stand ·
in einer Kiste Flaschenbier, und bald war das Abendbroi
verzehrt. Hanne kroch dann todmüde ins Bett.

»Soll ich die Tür offen laffen?“
»Wie du nur fragen kannstl« ,
»Warte nur«, lachte Mia, »kommt alles anDerß!“
Spanne lottnte nicht mehr antworten. Die lange Nacht-

fahrt, Die neuen Eindrücke, das Nähen am Nachmittag an
ihrer neuerworbenen Garderobe, Dann Die Vorstellung —
das alles hatte Hanne todmüde gemacht. Sie fah immer
nur das Schild mit dem Roß darauf —- hörte Den Pikkolo
mit seinem »Bitte sehr, bitte gleichl“, fah das große
Ballett, Die herrlichen Tänzer, die Sänger —- dann
flimmerte es vor ihren Augen -— Der Leopold, der hatte
ihr am besten gefallen.
Am nächsten Vormittag um elf Uhr betraten fie das

Büro.
Ein Herr stand hastig auf und trat den jungen Mäd-

chen entgegen. «
»Sie sind also Hanne urban? Hier haben Sie eine

kleine Rolle im ersten Akt, und nun kommen Sie gleich auf ,
die Bühne, ich habe keine Zeit; der Regisseur wird Ihnen - -
alles Weitere fügen.“

Er drückte Spanne ein dünnes Heft in die Hand und
war schon aus dem Zimmer verschwunden. Mia lachte '
über das verdutzte Gesicht ihrer Schwester und zog diese
mit hinaus. - « -

»Ja, hier herrscht Tempo, mein Kindl«
Die Rolle, die Hanne spielen sollte, war so klein, daß

sie ihr tags zuvor in Der Vorstellung gar nicht aufgefallen
war. Sie hatte fast in jedem zweiten Bild irgendeine
Komparse mitzumachen; Mia waren mehrere Tänze zu-
geteilt, unD sie mußte sich dauernd umkleiden.

So vergingen die vier Wochen wie im Fluge,und die
erste Vorstellung stand vor der Tür.

Hanne war sehr unglücklich; die Statisterie und die
« wenigen Worte, die sie zu sprechen hatte, befriedigten das
ehrgeizige Mädchen gar nicht. ,

»Du bist undankbar, Hanne. Haft eine Anfangsgage
von hundertfünfzig Mark im Monat, und ich habe zwei-
hundert; mein Zimmer kostet vierzig, das deine fünfuiid-
dreißig Mark. Wir haben also noch genug und können uns
was leiften.“

‚ »Na, Mia, Pelze kainn ich mir von der Gage nicht
taufeni« «

»Wenn du frech wirst, gibt’s maß!“
Als Hanne vierzehn Tage lang auf der Ausstattungs-

bühites herumgehopst war, nahm sie doch allen Mut zu-
· iainmen und schrieb ihrem Lehrer die volle Wahrheit. —-
Schon einige Tage später kam die Antwort darauf mit
einem Empfehlungsschreiben an den Agenten Drescher.

Da nun die Proben vorüber waren, bat Hanne ihre
Schwester, sie zu dem Agenten zu begleiten.

Es war Ende Juli und ein herrlicher, sonniger Tag.
Mia hatte Hanne ein modernes Koftüm getauft, und
als nun die beiden schönen Mädchen Arm in Arm die
Friedrichftraße entlang gingen, blieb mancher Herr stehen

m ists-Its YOU-West dm. Wes m ILL- Lebt

auch Miene, ihnen zu folgen. Selbst die Frauen und Mäd-
chen sahen sich nach ihnen um.

Ganz langsam schlenderten die Schwestern die Straße
entlang, unD immer mieDer blieb Spanne bewundernd
vor den Schaufenstern stehen.

Gegen elf Uhr langten sie bei dem Agenten an. Schon
auf der Treppe standen Schauspieler und Schauspiele-
rinnen herum, das Wartezimmer aber war gedrängt voll.

»Siehft du, Hanne, wie froh du sein kannst, daß du
angenommen biftl Diese armen Schlucker warten alle aus

Eiigagement.«
Mia trat energifch an das Fräulein heran, die an der

Tür stand, die zu dem »Gewaltigen« führte, unD achtgab,
daß keiner unangemeldet das Zimmer betrat.

»Wir sind bestellt. Bitte, geben Sie doch dem Herrn
Drescher diesen Brief ab.«

»Bedaure —- einer nach dem andern.«
„Senn nicht!“ Mia wandte sich ärgerlich zu Hanne.

»So eine alte Siegel“
Immer neue Menschen kamen, und wieder andere

gingen. Die Mädchen mußten stehen, denn alle Stühle
waren besetzt.

»Komm! Laß uns gehen! Wir versuchen es morgen
noch einmal!“ schlug Mia vor.

Dis * M

Am nächsten Vormittag waren sie zehn Minuten früher
da, ehe das Büro geöffnet wurde, aber schon standen zehn
bis fünfzehn Menschen vor ihnen.

Wieder vergingen fast anderthalb Stunden; endlich
ivurden sie vorgelassen. · . «

»Sie sind Fräulein Hanne Urban, Tänzerin, schau:

fpielerin —- einen Brief von meinem Freunde Niedtt
Zeigen Sie her!“

Er las flüchtig das Empfehlungsschreiben Durch, Danr.
lachte Srefcher hell auf

»Der gute Mann scheint keine Ahnung zu haben, wie
es hier zugeht. Wir können mit Schauspielerinneii und
Schauspielern fast Die Spree zuschütten. Anfänger gar
nicht zu rechnen! Wie alt sind Sie?“

»Ich bin im Januar sechzehn Jahre alt geworden.«
»Wenigsteus ein Lichtbliekt Aber trotzdem nichts zu

machen. Können ja in vier Wochen noch einmal nachfragen.
Vielleicht, daß sich im September in der Provinz etwas
findet. Hallol —- Ja?! — Hier ist Agent Drescher!«

Das Telephon hatte geklingelt, und der Mann hob Den
Hörer von der Gabel.

»Junges Mädchens —- Figur eines zwölfjährigen
Kindes? — Haltl Fräulein Urban, warten Sie noch einen
Augenblickl Ja —-.wie bitte? —- Für Tonfilms —- Ja,
da hätte ich ein junges Mädchen — steht vor mir —- ist
sechzehn Jahre alt. —- Hübsch? —- Jak Bildhübschi —-
Schlanki —- Jak, überschlanki — Ob sie tanzen kanns«
»öEr hielt die flache Hand einen Augenblick auf den
H rer.

,,Können Sie tanzen?“
Sarauf setzte er das Gespräch fort:
»Ja, Herr Schneeweißt Sie war von ihrem sechsten

Lebensjahre an beim Kinderballett in Breslau —- hat
Schauspielkunst studiert beim ersten Regisseur des Bres-
lauer StaDttheaterß. Dieser hat sie zu mir geschickt. Soll
einen fabelhaften Erfolg in ,Hannele« gehabt haben. —-
Breslau hat Kopf gestanden. Soll kommen? Sofort? —-
Gutl Daniel Schlußi«
l dDtas ganze Telephongespräch wurde rasend schnell er-
e ig.

Währenddessen trat Mia Hanne auf Den Fuß und stieß
sie dann wieder in die Seite. Als aber Herr Drescher von
dem fabelhaften Erfolg des »Hannele« sprach, überlief es
Hanne heiß und kalt. Aber schon wurde ihr Gedankengang
unterbrochen.

»Das nennt man Glück. Jm Atelier der ,Mutaskop«
wird eineDarstellerin für einen Tonfilm gesucht, die gut»
sprechen und tanzen kann unD noch mie ein Kind aus-
sehen foll. Fahren Sie sofort in das Aufnahmeatelierl
Der Regisseur Herr Bodo Schneeweiß erwartet Siei —-
Aber dallik Hier haben Sie die Adressel Geben Sie
meiner Sekretärin Jhre Adresse an. Alles Weitere wird
sich finden. Auf Wiedersehent — Fräulein Wernerk Bitte, .
die nächfte!“

Schon standen die beiden Mädchen draußen, und a'uf
Der Treppe sagte Mia, indem sie Hanne auf die heißen
Backen klopfte: —
»Das ist kein· Glück mehrk Saß kann man nur noch

ein fettes, gutgemäftetes Schwein nennen. Sonnermetterl,
solch einen Dufel zu haben!“ -

Unten auf Der Straße zog Mia rasch ihre Börse.
»Eins, zwei, drei, vier, fünf Markt Das reicht massigi «

Hel, Ehauffeurl Fahren Sie uns, so schnell Sie können, .
nach dem Atelier Mutaskop in Der...“

Hanne war schon in den Wagen geschlüpft.
»Du bist leichtsinnig, Mial Härten wir nicht mit der

Bahn oder dem Omnibus fahren lönnen?“
»Ja Der’ Zeit wäre dir eine andere zuvorgekommen.

Hier frißt dir, wenn du nicht schnell bist, so ein armer
Schlucker die Stellung vor der Nase meg. Die sind alle .
in großer Not — und besonders beim Film. Da ist es jetzt
faft noch schlimmer als am Theater. Jeder läuft zum
Film, ob er maß kann oder nicht. Dein Glück war nur,
daß du noch so jung unD schon Tänzerin, sowie Schau-
spielerin bist. —- Aber noch haft du ja die Rolle nicht.“

Als das Auto hielt und Mia den Mann abgelehnt
hatte, blieben die Schwestern erst noch eine Weile in dem
Durchgang, der nach Dem Atelier führte, stehen. Mia zog
die Puderauaste aus der Tasche, fuhr Hanne damit über
das Gesicht, zupfte ihre Simpelfransen zurecht, drückte "
das Hütchen noch-etwas mehr auf das rechte Auge —-
dann legte, sie. sich selbst »Sommersrische«-s aus, rauchte rasch
noch eine Zigarette, faßte Hanne bei den Händen, und
beide gingen durch den langen Gang zum Fahtitubh Der -‘
sie in die dritte Etagehinaufbrachta .

norbcruna ngt. : .3 ..
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.. . . siserei net. Täglich sind also 612 Personen, davon allein 162
s-ij gi-- ,’ in bonbon, urch Berlehrsunfätle getötet oder verwundet

- wor en.

' ’ Damen-und Sport
. Ungarns Amateurboxmeister wurden in Budapest ermittelt.

Pianonenirlwfi fiait. , Die neuen Titelträger sind vom Flie engewicht aufwärts: Szantos,
(5106851117109. .. Booas, Frigyos, harangi. Barga, zigeti. Drsolyak und Szabo.

. Zwei deutsche Tennisniedertagen gab es am ersten Tage des
Aui demSchioßWUU öU Städtekampfes Mailand-Berlin Palmieri schlug Frenz 6:4,
(fibmburg _mirb burd) 0:6, 4:6, 6:1, 6:0, unb Nado war über G. von (Stamm mit
eine sinnreiche Verbin- 8:6, 5:7. 6:2. 6:1 erfolgreich. Die beiden Deutschen, die an

 

‚_._ .« . ........

dung der Normaluhrv . sichlkeine guten hallenspieler sind. scheinen völlig außer Form
mit der alutka e in ein-
ieben Mitta? um 111331. « Beim üopenhagener Schwimmfest kam Frankreichs Meister-
automatisch ein Schuf-i « crawler Jean Taris über 100 unb 200 Meter in 1:02,6 bzw.

ausgelöst « ·« 2:20-9 zu einein Doppelersolge.

Reusels größter Oleg
. ‚ _- · « » · » _ tiiiig ceoinftn nach Punkten geschlagen.

;—;.--—,-,; W « ' « s«: ( g _  ·« _ Der deutsche Schwergewichtsboxer matter Neuset seierte in
· · . « 1111111511 ben größten Sieg seiner Lausba n tiber den Cstirchteten Thicagoer Schwergewichtler Ring Oeoin y. Der Deu che mußte

-:-;..: -. - zwar ansan s viel einstecken und wurde n der dritten unbe ein-
z ,3 »z» mal sogar is „brei“ niedergeschtagen. doch holte er den punkt-

«« '”' oorsprung des Amerikaners im weiteren Vertaus des Kampfes
aseiner Meinung aus Ustmchen ebenfalls in Sicherheit “e, aus und erhielt schließlich nach zehn Kunden den verdienten S

zugesprochen.
bracht warben. Wä rend der Deutfche stürmisch gefeiert wurde, pfifen die

I Tote auf KarstensZentruni
Reine 2111911th auf 381111119 b” beiden 11011) Gingetdaloifenen. 10000 uschauer ihren Landsmann wegen seines u eren

Der zwischen den Gesteinsmaksen eingeklemmle Bergs · . Kämpfens in den letzten Runden aus. Neusel»hat sich damit zur
man aus der äursteiisZentrunisGru e, der von der Rettungss Vetmifchfes Weltilajie empor-gearbeitet unb follte ein wurbiger Nachfolger
kolonne noch lebend angetroffen worden war. konnte nur Schmelings werden.

 

- 0 Gistspinnen mit Petzbesalz. Die S innen, bie beisuns *
llxlgbfebige bgegggägigbtg‘etätg91121501322"?igsrelåsskekmsexsz vorkommen geben uns nur eine fchwa e Vorstellung von Zwei deutsche Boxmeister verteidigten in der Berliner 25111111-
maß, beläuit 11d) bie Zahl der Iobesopfer bes furchtbaren den wirkli unheimlichen Tieren, die man in den Tropen hulle ihren Tite erfolgten!)- ‘Bmcen Hvivek ichliisjleineii Vat-
lhtgllid’s auf tieben. Dc1 bie notwenbigen Sidjerungsarbeilen finbet. Au Eeylon zum Beispiel gibt es riesise s iefer- gönger und heraussorderer heilt üller über 12 unden sicher

raue giftige Spinnen, bie einen ganz, weichen elg aben. nach Punkten, und mit dem gleichen Ergebnis war Leichtgewichtss

  
 

längere Zeit in Anspruch nehmen werben, ist mit der Der: , . . . . . .. meister Se i sler über Widders-Köln erfolgt-eins
sing der beiden noch verschütteten Bergleute erst in zwei HERR steiståsickkiändkrzsöeligesxrrgisäke äsrssåelzesohsäk « « « Jst-«

0 en zU redjnen. s en anspringen und ihn beißen. Darauf wird der Mensch 27· Ziehimggizg s ·"" " 10. März 1934
Das Vefinden ber oier lebend Gedakgenem bie lich im wa nsinni und tirbt unter ur tbaren Dualen. Das it

Knappichaftslazarett befinden, ist zufriedenstellend. Drei von 1.82.1, eing Miikchsen Jn dekaFZ ist bie Wirkung eines-; Sn der heutigen Nachmittagsitehime winden Gewinne aber 150 M«
ihnen haben leichte Verletzungen erlitten und nur einer ;T«arantelhisses nicht viel schlimmer als bie eines Mücken- Wien -
.e nen schweren Beinbruch und Quetschungen der bande das stiches und keinesfalls so unangenehm, als wenn eine or- Zgwiiiiis 111 Zgggamsasestsaoæzw 350573
oongetrag-en. nllsse ltichi Die giftigiteSagek spinnen ist iedach eine eht 83:31:33: 3000211. 1786092206818211921348479 i

. . eine, war e, ie ' " .' ‚ ' .r 10 aus-innen- 2000911. 150955 307348 333278 335109 351470
Des Bettlan ber Rettungsarberten es G"? .. bö m u afr1 a oortommi 351,103 Yit 22 Gewinnen- 1000911. 3553 20919 58118 107807129451 175207

. -... . E“? LGn nng hervor-, Und ber Gedilene nsiiiekt fur 218455 233495 313341 325102 371474
Ueber die heldenmutisen Anstrengungen, die zur Ber- einige .1.age vollig den Appetit, so daß al o alle Anzeichen 538%??i%i9'32'?1!57%91m1'8148q24615334871933131938373284883 23333113

filmt} dEk Viek Bergleute Uhkteni knikd»fataendes« betamgt: 2111er ‘Blutoergütun‘g geliean lind« » _ 242901 285408 255943 281998 237892 303988 372290 353439 384308
Rnlkter ungereuer mutbenoctqlgr unb ggfabr11d1-ert21rbeit warb l; O Attiazaitk Iämpti gegen 3101111851; Wie eine ikasp æFFFiiowiaue 111 300 211. 452 7459 7522 5014 5398 9356 1518315124

e "“9? ° onne un es Lubrung es Fahkiei "5 5“.“ e öi che eitiing meldet. kampst in den Reihen derausstani 23951 28218 27272 32058 33358 35394 39055 42981 43148 43478
“t Freitag 5 Uhr ith MU- e" Rettung-i IaUch bis ZU iii en ingedorenen in Maioiia die im hochatlcis iiiien 33393 336121818331 83893 867%‘4‘128318‘1’2813332'9139931382133???

Pieiief vvkhutkeilzem wo dle Cingel idssenen jich des letzten Verzweiflungskampf gegen bie französischen Truppea 102319104307108540108787117177122899123539124440129805
Mir-en ene- iu ermahne daß bei der olvnne Ltd) drei führen auch eine-91014801112 mit: die söiährigi Engländenn 1518233128332 123318312928? Mist iäääsäiäsäsiiåiäsåiäsiää

rgleute befanden die «bereits«wegen hervorragenser Lei- fielen Pakspne Sie fou im Jayke 1920 bei einem Aug-klug 183710155019187483187859 185128185718184818187483157922

itun n bei 141-184114144 mit der neinsigsmspsiiissss nich sei-Manns Einen-sein« user-aus« und sm- iggigi 11991 1992 iiggii neige 11118 izgggi 11821 igiggg
ssssichisi Weis M- AIs M sich »ich Wiss Mem iüin Mosis-s sen- Gissch nach ihrer Eisiiisng ist is sich 82191192351 gigiig iiiieg geiziggiesigzeigigzzggiiggiggi
Von den (5199991910989 entfernt wuBie, gruben die. biete E" ihren Gntiubrer. einen Scheii OUi SCOUnti Petitedt unb 283781 289714289918 270477 279138 285150 258388 293121 297093
tungsleute einen niedri en Stollen oon etwa 30 entimeter i 11 bann au e eiratei. Sie ii um 10m uber etreten 297952 2 8407 304853 305472 308795 308578 31 070 318320 317548

« - g Ö ‘ - 2 7 2 2 727 32 950 3270 33 488 338045 339725
Durchmeffer, b" io lange Vorgeiwßen wurbe, bis man Luit unb hat ihrem Gatten bisber brei KindekgäschenktL ei den 343088 Zogng Ing 333720 seing 853833 358770 380092 351093
sand. Ein Rettungsmann kroch durch diesen engen Schlauai letzten Kämpfen im hochatlas wurde ihr ann schwer gek- seisoi geang 339964 332333 3‘313’243 333523133 379034 350705 351052
bis zu den eingeschlossenen erbeitstameradem die ihn inil wunder, und sie wurde dadurch in ihrer feiadxeligen hats 378871 942 444 4 s
einem freudigen »Seit hitlerl begrußten Mit großem Eifer tung gegen Frankreich nur noch mehr bestar t. Als» die « « - » 20 Tagespriimiem
wurde dann der Rettungsschlauch bis zu einem Durchmesser Eingebarenen, bes Kampfes mude, die Verhandlungen mit Auf jede gezogenc Nummer sind zwei Prämien zu se 1000 RM
von 60 ent1metern erwe1tert, durch den die Geretteten den Franzosen einleiten wollten. soll« sie den Frieden oers gefallen, und zwar se eine aus die Lole let-her Nummer in ben
krochen. er erheblich verletzte Bergmann mußte mit vieler hindert haben. · - s ’ beiden Abteilungen l 1m II: «
Mühe hindurchgelchleust werben. Die Geretteten waren vor o Dmifrblanbs "im Reit-Irainingsweg.> Sn ber {Rübe 2,23312? 137532115 189547 192848 252550 270804 291054 334487
Freude kaum noch bei Sinnen und lachten und weinten 11 .. ‚ - . . .. ·. . - . on Suchteln am Niederr ein it vom »Reichsverband ur
dkägåezikancgäkif Sie War-den ·itdidkt ins KnappitcgaitslazSakett Zucht Und iBrüfung deutshchen katmhlutegC ber obeksien JmsGewinnrade verblieben: s Gewinne zu se 1000000, 2 zu 1e
g ,· ie sich zur sei von ihren surch aren ra- entralftelle für beuiicbe Pferdezucht und Pferdesport, der 10000, 16 zuie -5000, 25 zu je 8000, 84 gn se 2000, 56 zu
1700€" erholen. erste ReitsTrainingsweg Deutschlands eröffnet worden. Der te 10001 184 äu ie 500s 1092 ZU it 300 1111 60 Taasgpkämim

 

s e ei 0 n . n?

" ' Weg ist 15 Km. lang und weist rund 40 natürliche Gelandei » . « « ö.“ it 1000 i« « .
Übenbe b“ 9061010000012" Pförtner hindernisse aller Art auf. Zum Teil sind die hindernisse ‚ . . » . Mininninindiig .
Zugunitm »der bmterbhebenen ber bei 995“ (Sruboenc verhältnismäßig schwer. So findet man allein acht schwie- 5.310110 420 PisnßilchsSiiddeinichc Staats-Lotterie.ungluck verungluckten Bergs-arbeitet hat Oberprasident Brücke rige Rietterfiellen, barunier eine, bei ber noch ein 4 Meter Ohne-Gewähr 571011101115 verboten

ner einen Betrag oon 2000 RM gespendet Außerdem hat breiter (Braben unb eine Decke 611 überipringen finb Der‘ M1 « - »W» „M1-
der Dberpräsident eine weitere Summe von 750 RM, die Weqo 11901 iebem flieiter ioftenlos 511! Versagung Daä »Auf ich-seinem 9111111111111 lind zweigieich hohe Gewinne

Lanthnt Vat einigen Tagen Van Da HEckektsNiitndaka önt Lin« wirtiazaftsministerium und Ministerprä ident General geinllennnb war-F "m qui vie 9“" 19mm" Stummerin den eiden Abteilungen l unb II
 

damals ber Nat für oberfrbleiiicbe Dergarbeitertinber öUainas Göring ha en für zwei Reitertonkurrenlzen die alljährlich - , »
im Sinne bes Spenders ebenfalls uberwielen. aus« dem Wege ausgetragen werden so len. Wanderpreise 27. Ziediiiigstcig « 10. März 1934

- ----- gestistet. · - Inder heutigen Borniittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
.. « « .. . « — · . · e enFlugzeugahstmze m Nordamerika . o 150 Mause aus einen »Schl§ . Die starke Mausepta e 6 0.811111. 111 5000 M 2141g Er . _

Bei (S b 0 i i be D i i in der Mark hat die Landwirte u erall zu energischen A . 4 9415111111111 3000 911.“ 950231238335 248876
ar da g ha) n n ete n statt Staaten ltiikzie wehrmaßnahmen veranlaßt Zu einer recht i enarti e11 10 Gewinne-us 2000211. 83509 91598 209953 383373 393914Während eines chneestukmeg ein Konsumng ab. Der Ja bmetbobe“ riffen eini e Ackerbür 61"111 rnsma b? 240151111141111000911. 6563 25791 49666 84666 96978 96109

Pitot ein Heeresflie er wurde dabei eiötet 3111 weiterer ö« g g - . · g « « " ""256 '8292‘ ""989 307357 343370 379940- - g . Die ruhen auf dem Acker imek m Die Erde, diene locker 66 311111011111. zu 600 M. 22979 41456 87926 sting 93104 110032
"n’a" bat n bei hkyenne im Staate Wyoming ereignet, mit trüb bebecften Die aufgeidjeucbten 9311711119 091'111 ten l1530h »l2554l 136333158044 192482 201342 213763 217777230134
wo 1111 ein 0111111938110 zum „(man 10m unb verbrannte 1° _ ‚ - « . · » „ - 282730 142009 244939 258841285590 271833 282593 285193 288032

. o ich m das Stroh zu retten, und konnten auf diese ekstz « 2914-7 292966 513772 322253364766365901381762 392-760 394739
Der 13101, e enfqag ein Miiiiiikfiiegek» unb m“ Begleiter » 31m“ ge-n werben (Ein ßanbwiri erreichte 10 einen metori' 8335862winn281130091i.‚ 141 3019- 3457 8528 10201 11944 12504
11110811 babei ben Iob m“ bie em lebten 1111 llid h 1 im) u . » . . 1 7919353 20970 23581 23758 24095 23284 24405 23315 27235;
1, 5401m Heere-nie e 01 10 z 9 « W ‘50 Musen- - — 4163211322238;328328-2303-333312 281133 ZEISS 33833 33383"403809211 ihr Deben 511156511151 habest gujbg‘e‘gg 3360130“. J 11·3 Zahrzeuge in der Minute. Die Londoiiek Polizei 33333 gest-Fa FFFFbrMsæroigggignngågsos 38149 85058 sage-i

' ' « hnt knköitch an ben oertebrsrenbften Punkten ber Weititadt 121738128899127 7 830 131513. 521891 eigbbäriiisiziisgriäg 33.. _ . ._ oo 12 5 » i , 9Fsiism n ais-- Ieise-nie vorgenommen sein« wird-» 1131519831718?171351932217951292;142113312513
-. s- « eitakite t- daß Landans Vettehkskaichitek Pan t-» Hnde Paris 175855175343 120307 181298183087 1832631371 9 19 492192023

Neues aus quer Wen Corner, wo viele Straßen usammenlaufen und sich zu einem 2333111323333? ins-esse 20037 203078 203320 2 4 3 2 12208910
glaß ausweiten. von me r als 118 Fahrzeugen (anber .. 03°G M i i 239488 239958 245743 253128 285517 267788239166 250193 281389

ro euer n e 11er Elitetten abrik. n -tettensabrik Zansder 81 (3:0., f J der (Srfurter (w

pitze natürlich Autos) in der Minute befahren wird...Jm 282952 284051 27025 27208 2 394 278285 2 1809 2547 82881 2

‚ bem rö ten Unte n ' . . .
Art in Deutschland, brach aus ngch ßunbekannierehiiiiiiilchdeæefiii um "bei“ 15 V- Hi Und im Vergleich zum Jahre 1927 um fast-« 33010 3

    
1. 7 i 4 9. . . . » 253784 294.742 · 982-3 295553 30295

Vergleich öUni Sttchtag des vorigen Jahres ist ber Verkehk 315888 315585 317357 317722 32284 3%3333123323123‘39313332
. .4· 33835 337353 342123 342125 343533 343897 344112 345913

347955- 352553‘ 352595 353290 354823 388473 385928 381580 3 5294. . . . .. 25' o. . etie en. Und die Kelrseite des ewalti en Str·a-k«—s Is— z 6

euerwebr gelang es obließlid), nach ft-unbenPanger an. m England nicht weniger als 191289 Verkehrsunfalle, bei . _ --—-—- 1-__ «
eskrengter Arbeit des euers Herr zu werden und einen

il des Dachstuhles zu erhalten. Drei Feuerwehrleute er-
litten Raachnekliiftnngem so daß sie ins Krankenhaus übers . - - . - _
[“9" ‚werben innßtem Der Betrieb des Werkes erleidet ' 3552;"
keine untervremuna - si-I.;;.

Strasantrage im Oübecker Reichsbannerprozesz. Gegen _
bie 14 fozialdemokratischien Angeklagten im Lübecker Reichs- -
bannerprozeß wurden folgende Strafen beantragt: Gegen · - " . -
Fehlansdt und« Dunczikowsky ie ein Jahr zwei Monate Zucht-
haus wegen ihrer Bestrebungen, das verbotene Neirhsbanner
wieder aufzurichten und die SPD neu zu beleben, gegen
weitere fünf Angeklagte Gefänginisstrafen von einem Jahr

 

‘.'. 3.:? _ » _; .·. « -.-’··. ._.;.‚;............

..-n«enl mindestens eine Person getötet oder verlegt·wurde,

 

Wanderlager der
deutschen Jugend.

Die große Berliner Was-
sersportausstellung e-elf Monaten bis zu einem Jahr wegen bes glei- _ _ ‚'-_.‚‘.‘;-; .·-—- " « . „ »

chen Bergehens, gegen drei-Angeklagte Gefängnisstrasen oon ; ' ‚. _ « Jaxtti auch Sitzen Eins
zehn bis sechs Monaten, weil fie versucht haben, die SPD . ·I-Ii·" 3--:-’-:“ ' « W ZBI . n ‚Dieb. t.t. 1111
wieber zu beleben. Gegen die vier übrigen Angeklagten z»:z.-;;;jj«-j « -· b 218291111; ie Jugend
wurden Gefüngnisstrafen von fünf.Monaten bis zu zwei . « ske- « tur ie- samt “hasn‘t;
Monaten beantragt. teils wegen unbefugten Wassenbesitzes,- en “111723913111Ha a
teils wegen des Versuches, das verbatene Reichsbanner wies -' e s
der« auszurichten .

Die obgeteiedenen Fischer-tin nospischeii Meer geborgen.
Nachdem bereits der großte Teil oonniehreren undert rufe i.
Lscheu Filcherm die-vor einig-reisen beim-Eisfis en aufs dem .
a pischen Meer abgetrieben wunderte gerettet- worden ist.- « ,»»»,.«,»«s-s.-.«i"

konnte nunmehr der ruf ische Dampfer ‚Molobea" weitere
|5 Mann bergen. Die enten neun Permibten sind nach



rren oder allzu sretmttttg die nur» ertvnert ‘l‘a'ffen, Stra-

{im nfahr ä e, die lieber auf hem Fahrdamm als auf

dem ürgerfte g die Bahn erwarten, Fuhrwerk-lenken die
nicht auf der rechten Straßenseite fahren, sie alle werden
dankbar dafür sein, daß man i n-en hie erfor erlichen Beleh-
rungen egen eine kleine Geb· hr an Ort unh Stelle ertei t.
Hartnäcksge Sünder aber unh böswillige Uebertreter der

Gesetze werden Gefahr laufen, daß man ihnen i r Fahr-

zeug wegnimmt und ihnen Gelegenheit gibt, zu uß nach
Hause zu gehen und s J ihr Fahrzeug einige Zeit spater
gegen eine empfindliche ebühr w eder abzuholen. So wird
es in Kürze allen Kragfahrern ehen, die dur Unachtsains
keit und Böswilligkeit en Berke r gefä rden. aruber hin-
aus wird man von der Mö lichkeit der ntziehung des Fuh-

rerscheins unh von der po zeilichen Unter agung der üb-

rung von Fahrzeugen reichlicher Gebrauch machen.

2. Yreis ‑
des Turnkreises 2 Hirschberg (Riesen- unh

äfergebirge) DT.
»Deutsche Turnerschaft unser Weg, Volk unser 3iel.“

Aus allen Orten des Riesen- und Jsergebirges ltrömten sie
herbei, hie Tuinerführer der kleinen Vereine, um in feier-
licher Weise den 1. Kreistag mitzuerleben. Rund 160 Ver-
einsvertreter mit 15 Fahnen, sowie eine Anzahl geladener
Gäste füllten den« mit den nationalen Symbolen geschmückten
Rheingoldsaal des Hotrls 3 Berge in Hirschberg Der
Feierstunde die besondere Note zu geben, waren gern die
Führer der SQL, der städtischen Körperschaften, der be-
freundeten Verbände und die SA.-Kapelle der Einladung
gefolgt, um damit die Verbundenheit an her gemeinfamen
Arbeit für ein neues Deutschland zu bekunden. Das.»Rieders
tändlsche Danigebet“, oon her S.A.-Kapelle vorgetragen,
gab die Enleitung zur Tagung

Der Kreisführer Joh. Böttcher erklärte hierauf den
1. Kreistag als Nachfolger des Riesengebirgsturngaues für
eröffnet. Sein herzliches Willkommen galt alten herbeige-
eilten Turner und Turnerinnen. sowie den Spitzen
der Behörden, der NSDAP. und Kreisführern der anderen
Fachsäuten und der Presse. Unter den Klängen des Prä-
sentiermarsches hielten die Fahnen, unter Vorantritt der alten
Sturmfahne von 1848 des T.-B. Warmbrunn ihren Einzug
und fanden hinter der Führertafel Aufstellung Nach alter
Sitte und Brauch gedachte der Kreissührer zuerst der Daten,
her im großen Weltkriege gefallenen unh her braunen
Kämpfer um Deutschlands Freiheit, die gefallen sind damit
wir leben können. Bei den Klängen des alten Liedes
„vom guten Kameraden«, gesenkten Fahnen und Erheben
von den Plätzen wurde der Dahingegangenen gedacht. Der
Kreisführer verbreitete sich sodann über den Reuausbau des
Reichsbundes für Leibesübungen, einen Rückblick auf hie
Entstehung der DT.. die die Ertüchtigung uuh Gesundung
seiner Mitglieder nicht nur zur Pflege sondern zur Erhaltung
das Ziel gesetzt hat und gab Richtlinien an die Vereins-
filhrer und Turnwarte. Den Jugendwarten aber legte er
ans Herz, daß dieser unversiegbare Schatz niemals verloren
gehen darf und in unserem Verbande eine Jugend erstehen
müsse, die wie ein Eichbaum im deutschen Walde, im deutschen
Botkstum verwurzett |ei. Seine Ausführungen gipfelten in
ein dreifaches „Sieg Heil« auf den Reichspräsidenten,
unseren Volkskanzler und den Führer der D.T., dem spontan
das Horst Wessellied folgte. Ortsgruppenleiter Wolf gab
der Verbundenheit der DE. mit der tragenden Bewegung
Ausdruck. Gaufiihrer Dr. Schmidt-Breslau dankte für die
herztichen Willkommensgrüße Gern ist er hierhergeeilt um
in seinem Schlesien, in feinem Gebirge mit den Turner enger
Fühlung zu bekommen. Sein Schwur nur im Sinne Adolf
Hitlers zu arbeiten und wenn es sein muß auch sein Herz-
blut hinzugeben, zeichnet ihn als rechten Führer. Herr Land-
rat von Alten gab feiner Freude Ausdruck hier weilen zn
können und überbrächte die Grüße der Landgemeinden.
Das Willkommen der Stadt sprach Herr Stadtrat Latzte
aus und wünschte der Tagung in Hirschbergs Mauern den
besten Erfolg. Mit Unterstützung der Knüppelmusik der
Jugend der Hirschberger Turnerfchaft spielte die S.A.-Kapelle
zwei alte Armeemärsche, die von den Versammelten mit Be-
geisterung aufgenommen wurden. Die Ehrung verdienter
Turner nahm der Gauführer vor. Hoffmann, Landeshut
wurde der Ehrenbrief der DE, Hahn, Schänau unh Enge,
Agnetendorf der Gauehrenbrief, Seidel, Kauffung der Kreis-
ehienbiief unh Walter, sRuhbank0 hie; Kreisehrenurkunde
mit herzlichen Worten des Dankes für ihre uneigenützige
Arbeit im Dienste der Allgemeinheit überreicht. Unter den
Klängen des Präsentiermarsches marschierten die Fahnen
wieder ab, als Schlußackord für die Feierstunde.

Nach kurzer Pause wurde in die Geschäftlichen Ver-
handlungen eingetreten. Es folgten die Berichte der Fach-
warte, die weniger eine Rückschau sondern mehr eine Aus-
schau für intensivere Arbeit auf allen Gebieten waren.
Besonders zum Bericht des Schwimmwaits konnte der an-
wesende Kreisführer des D.S.V. Herr Wilde, Hirschberg
einige bemerkenswerte Ergänzungen machen. Das Schwimmen
wird nach dem Willen des Führers überall durchgeführt.
Eine Reichswerbewoche für Schwimmen wird vom 17.—24.
Juni im ganzen Reiche unter Leitung des Schwimmver-
bandes, unter engster Zusammenarbeit mit der DE. her
Anstatt fein. Die S.A. unh hie H.J. hat ihre Mitarbeit
zugesagt. Die Schwimmwarte der DE. haben Sitz und
Stimme im Schwimmausschuß des D.S.B. Der Riesenge-
birgskreis müsse in Riederschlesien im Schwimmen und
Lebensretten führend werden unh dazu gehört, daß in jedem
Ort ein Schwimmbad entstehen müsse, wofür die gebildeten
Ortsausschüsse Vorarbeit zu leisten haben. Das am l7.
Juni einzuweihende Schwimmbad »Poseidon« in Hirschberg
wird mit der DE. eingeweiht werden.

Der Kassenbericht gab ein erfreuliches Bild, einseichen
der Opfersreudigkeit der Vereine. Die Kassenprüfer, Bober-
röhrsdorf und Berbisdors gaben ihren Bericht und bean-
tragten Entlastung die auch erteilt wurhe. Als Kassenprüfer
flür nächstes Jahr wurden die Vereine Boberröhrsdorf unh
rnsdorf bestimmt. Der Haushaltsplan wurde genehmigt

unh ein Skonto von 2"/o bei pünktlicher Zahlung eingeräumt
Der in der am Vorabend tagenden technischen Ausschußsitzung
festgelegte Arbeitsplan sieht mit Rücksicht auf hie große
Kleinarbeit in den Vereinen unh Abschnitte nur folgende

 

Veranstaltungen vor: 27. Mai Endiampf des Kreises im
Faustball, 10. Juni Kreisturnfest in Hirfchberg. Jm Herbst
einen Gerätekantpf für Zu. unh Ti. in den .Kreisabschnitteii,
7. Oktober Fiauenwatteturnen in Hirschberg. Eine Kreis-
schwimmstunde. deren Termin noch nicht feftliegt unh ein
Wintertreffen, dessen Termin vom Gau festgelegt wird.

Eine vorgenommene Sammlung für das Winterhilfs-
werk ergab 23.50 Mk. Da eine Ergänzung und Abänderung
im Kreissührerring notwendig wurde, hat derselbe nun
folgende Zusammensetzung: Kreisführer Joh. BöttchersHirsch-
berg dessen Stellvertreter Rektor Lindner-Eunnersdorf, Ober-
turnwart und Volksturnwart Karl Kniestädt-Petersdorf,
Männetturnwart KospeiSchmiedebera dessen Stellvertreter
Fritz Enge Bad Warmbrunn, Schrift, Presse unh Werbe-
wart Paul Weiß-Bad Warmbrunn dessen Stellvertreter
KrassteiHerischdorf, Kassenwart Richter-Straupitz dessen
Stellvertreter Dir. Witzes-Hirschberg, Frauenturnwart Robert
Neumann-Hirschberg dessen Stellvertreter Kraßke-Herischdorf,
Spielwart Pergande Hitschberg Schwimmwart Kunze-Hirschi
berg, Jugend-i unh Dietwart Krause-Hirschberg, Sportärzts
licher Berater Dr. Tychi-Schreiberhau, Schneelaufwart Peschie-
Michelsdorf dessen Stellvertreter Martin Weiner-Friedeberg
und Führerinnen der Frauen und Mädchen Marie Schmidt-
Löwenberg und Marie Schmidt-Herischdors. Als Führer
für den Abschnitt l Kögel-Hitschberg, für den Abschnitt
Greifenberg Karl Weiner-Friedeberg.

Der anwesende Gaupressewart Walterineslau sprach
sodann über den Aus. unh Aufbau der Turnpresse und die
Zusammenarbeit mit her Tagespresse. Sein ausführliches
Referat gab Aufschluß über die Vereins- und Kreispressei
arbeit und feine Auswertung in der Oeffentlichteit für die
deutsche Turnsache. Er schloß mit der Botschaft des D.T.-
Führers an Stuttgart. Unter Vetschiedenes fand eine rege
Aussprache statt, die mattchem Verein viel Anregendes brachte.
Hanke, Hirschberg sprach zum Schluß dem Kreisführerring
den Dank der Versammelten und der Vereine des Kreises
aus.

Kreisfühter Böttcher dankte im Namen des Führer-
ringes und schloß die ‚hochwertige Tagung, die allen vieles
Wissenswerte gebracht hatte.

 

Tagnng der Funleivarte
Am Sonntag tagten in der Braukommune in Liegnitz

die Kreis-" und Ortsgruppen-Funkwarte Riederschlesiens.
Untergaufunkwart Wintelmann, Liegnitz, bezeichnete die in-
tensive Werbung der Rundsundhörrr als wichtigste Zu-
kunftsaufgabe. Den Opfern des Krieges und der Arbeit
sollen zu sammelnde Geräte und Geräte-teile kostenlos zur
Verfügung gestellt werden. Bezirksstörunaszellenleiter Wawr-
sind, Breslau, bezeichnete in einem Vortrage »Dienst am
Rundfunkhörtr« als unbedingt notwendig. daß jeder Rund-
funkhörer auch über technisch- Kenntnisse verfügt. Im Reichs-
gebiet sollen rund 300 Kreisberatnngsftellen —- auf Schle-
sien entfallen etwa 30 -—— eingerichtet werben, denen die
Beseitigung von nicht außerhalb des Hauses gelegenen Stö-
rungen obliegen wird. Den übrigen Jnhalt der wichtigen
Tagung bildeten weitere Vorträge . « "

 

Der Oberpräsident ermahnt alle
Wegebemttzer

Demnächst großangelegte Verkehrsrazzien in ganz
. Schlesien

_ Amtlich wird von der Pressestelle des Überprüft.
diums mitgeteilt: „Die steigenden Berkehrsunfallzifs
fern veranllassen mich, eine letzte Warnung an alle
Wegebenutzer zu richten, in Zukunft die bestehenden
Berkehrsvorschsriften unbedingt zu beachten Und sich
überhaupt einer größeren Berkehrsdisziplin zu beflei-
ßigen. Ich wende mich hierbei besonders an die Rad-
fahrer, die während der Dunkelheit ohne Licht fahren,
heren Räder keinen Rückstrahler aufweisen und die die
vorhandenen besonderen Radsahrerwege unbenutzt las-
fen. Ich wende mich» ferner an die Führer von
«Pferdefuhrwerken, die die falsche Straßenseite be-
nutzen und an die Führer von KraftsahrzeugeMKrafts
wagen und Motorräder), die nicht einsehen wollen, ldaß
die-Straße dem gesamten Verkehr dient und nicht taus-
schkließlich für sie bestimmt ist. Ich wende mich endlich
an die Fußgänger, die grundsätjlich die Verkehrs-vor-
schriften nicht beachten und hie glauben daß nur die
Fahrzengfuhver verpflichtet seien, die ersorderliche Ber-
kehrsvorsicht walten zu laffen. Bei dieser Gelegen-
heit muß ich noch auf eine Unsitte hinweisen-, die schon
manches junge, blühende Menschenleben gefordert hat:
das Spielen her Kinder auf den Fsahrsdämmen Die
Straße ist kein Spiellplatzz sie dient dem “Bericht. Eltern
und Schule haben die Pflicht, die Kinder immer wie-
der zu ermahnen, nicht auf den Fahrdämnien herum-
zsutsotllen und dort ihre Spiele zu veranstalten. Die Po-
lizeibeamten sind nunmehr angewiesen, in solchen Fäl-
len die Sp selgerätie sicherzustellen und die Reimen der
Kinder der Schulle u melden. Dies allen Verkehrs-
sündern zur Iletztma igen Warnungl In nächster Zeit
werden groß angelegte Berkehrsrazziien in der gan-
zen Provinz durchgeführt werben, wobei mit größter-
Strenge vorgegangen wird, z. B. werden Radsahrer
bei Berstößen zu gewärtigen haben, daß ihre Räder po-
lizeilich sichergestellt werben, sodaß ein Weiterfahren
unmöglich ift.“

—- {Freiherr bon Gregory, Führer Lber schlesischen
Presse. Der Führer des Reichsvierbandes der Deut-
schenszPresss Gruppenführer Weiß, hat den Haupt-
schriftleiter der schlesischen Gaupresse Dr. Freiherr von
Gregory zum Leiter des Berbandes der· Schlesischen
Presse erneut ernannt. <

—- Der Mann ohne Ditel. Ein Gesellschaftsstück
von vorgestern nennt der Berliner Schriftsteller Kurt
Rost sein neues Stück „Der Mann ohne Titel«. In
diesem, mit großem Publikumserfolg aufgeführten
Stück, geißelt der Autor die gesellschaftliche Berl en-
heit der g13»ort’rtegßgefellfchaft, her Namen und itel
alles galten. Er weiß dies in feiner, von Humor er-

füllter Weise zu tun. Das Stück wurde im Gubener
Stadttheater uraufgeführt unh trug der im vorigen Iabr
an unserem Warmbritnner Kurtheater als Gast wei-
lende Schauspieler Reich wesentlich durch sein schauspies
lerisches Können an dem Erfolge bei.

—- Der erste Auftrag für die schlesische Reichwein-
bahn. Die Erdarbeiten für die 9 km lange Strecke zwischen
Rothkirch und Neudorf, Kreis Liegnitz, der Reichsautobahn
Liegnitz—Breslau sind soeben von der obersten Bauleitung
an eine Arbeitsgemeinschaft vergeben warben, hie aus einer
Breslauer und einer Gotdberger Firma besteht. Die Ver-
gebung weiterer Aufträge steht bevor.

— Auszeichnung eines Lebensreiters. Der 13 Jahre
alte Schüler Heinz Röhricht in Hirschberg-Eunnersdorf
hat am 24. Januar 1934 den achtjährigen Knaan Walter
Kutsche und am 27. Januar 1934 hen fünfjährigen Knaben
Walter Gottwald aus dem Zacken votn Tode des Erinn-
tens gerettet. Der Regierungspräsident bringt jetzt diese von
Mut unh Entschlossenheit zeugende Tat unter dem Ausdruck
seiner Anerkennung zur öffentlichen Kenntnis.

—- Der brennende Tabakrauchen Jn Frausiadt be-
merktenVorübergehende, daß der Rock eines Radsahrers
glimmte. Jm letzten Augenblick vermochte er sich die bren-
nenden Kleidungsstücke vom Körper zu reißen. Es stellte
sich heraus, daß der Radsahrer seine noch nicht völlig er-
loschene Tabakpseife in die Rocktasche gesteckt hatt.

—- Ohne nicht. Aus der Ehaussee nach Linden bei
Schlawa fuhr der mit unbeleuchtetem Fahrrade des Weges
kommende Stellmacher Ruhm in eine SA-Gruppe. Ruhm
stürzte und tug eine schwere Gehirnerschütterung haoon, hie
einen Tobsuchtsanfall zur Folge hatte. —- (Der Mann fährt
bestimmt nicht mehr ohne Licht. Jedem solcher rücksichtslosen
Fahrer müßte ein Denkzettel ähnlicher Art zustoßen, damit
die Straßen vor ihnen verschont bleiben.)
..„ Irankenstein. (Entlarot.) Wegen Unterschlagung von
«"1000 Mk. Mündetgeldern wurde der Leiter des Wohlfahrts-
anttes beim Landratsamt seines Postens enthoben und
Strafantrag gestellt.

—- Jnimer wieder her Schießprügel Mit einer bei
einem Büchsenniacher in Freiburg erworbenen Scheintot-
ptstole, die auch zur Benutzung von Kugelpatronen einge-
richtet war, hantierte ein Jugendlicher so unglücklich, daß er
einen Kollegen ins Gesicht traf und nicht unerheblich verletzte.

—- Siei der Ke niEinna nie-. Aus dem
Bericht der Bär-tilgen Reichsiæailktiwgeht hergor, daß die Ent-
wicklung im Januar eine Steigerun der Betriebseinnahmeei
um rund 29 Millionen egentiber em gleichen Monat des
Borjahres gebracht hat. llerdings ergab sich gegenüber den
Betriebseinnahmen noch eine Mehrausgabe von 21,9 mu-
lionen RM. Der Personenverkehr war recht lebhaft, auch
der Güterverkehr bracht-e gegenüber dem gleichen Monat her
letzten Jahre eine Zunahme.

—- Das Recht’auf hen feirchenfiuhl. Bielfaeh be teht die
Ansicht, daß der Inhaber eines Kirchenstuhles, selbt wenn
er erst nach Beginn des Gottesdienstes in der Kirche er-
scheint, das Recht hat, eine Person, die seinen Platz ein-
nimmt, aus dem Stu l zu weisen. Diese Ansicht ist falsch.
Dem Inhaber eines irchentuhtes steht dieses Recht nur
zu, wenn er bei Beginn des ottesdienstes an feinem. latze
ist. Auf diesen Rechtsstandpunkt wurde schon des öteren
von kirchlicher Seite hin ewiesen. Ein diesem Sinne v
aber auch ein Urteil des eichs ierichts entfchiehen, das
einem Hinaitsweisen aus dem tuhl während des Gottes-
dienstes eine strafbare Störung des Gottesdienstes annimmt.

Straupitz (Dom Tode des Ertrinksens erettet)
wurde die 73jährige Rentnerin Henriette Rüs· r. Die
gBerung‘lücfte, hie auf hem Wege zu ihrer Tochter war,
wurde auf hem Hintersteg durch den starken Schneequ
unh Sturm in die Goldbache geschleudert Die Frau
fietl rückwärts hinein und wäre sicherlich ums Leben ga-
kommen, wenn nicht durch Zufall eine vorübergehende
Frau die Hilferufe gehört hätte. Die Berunglückte
wurde aus ihrer entsetzlichen Lag-e befreit und in ihre
Wohnung überführt

Kauffung a. K. (“Bulle Iattackiert einen Eisenbahn-i
zug) Kurz vor dem Schlachten riß sich ein voni Fleis-
icher Fritz Geisjleri abgeladenser Bulle los und lief
gegen den einfahrensden Personenzug Dieser fehlenden-·
das Tier beiseite, wobei es stark sverletzt wurde uns
sofort abgestochen werden mußte.

Schönau a. K. (Schwer verletzt) Im Sch estöba
fuhr am »Gasthvf zur For “ Fleischermeister z
mit feinem Auto gegen einen Baum. Das Steuerrad
quetschte dem Meister die Brust ein, außerdem erlitt er
schwere Schnitttwunden, sodaß er schwer versetzt ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Das Auto wurde
bei dem— Unfasll schwer beschädigt-

Liegnitz (länger Str«ßend«rchbruch.) Jm Rahmen
der angestrebien Atisiadtsanierung soll auch das Vortriegs-
projelt des sogen Burgstraßendurchbruches weiter verfolgt
werden. Am Sonnabend fand bereits eine Besichtigung
der beiden dreistöckigen, zun. Abbruch ausgeschriebenen städs
tischen Miethäuser Marienstraße 2i und 22 statt. Diese
Häuser liegen am Klosttrplatz gegenüber der Oberrealschule
zwischen dein Haupizvslnmi nnd der uralten »Goldschmiede«.

Sagan. . (Ein Schweinetransport in« Flammend Its
Iahssidlde geriet her Auto-Triebwagen des Biehtransn
porttes ein-es Großschilächters in Flammen. Bei den
Rettungsarbeiten zog sich her Besitzer erhebliche Brand-
wunden zu. Aus dem brennenden Triebwageii, her,
po.‑‑‑‑...‑p.‑‑.‑....q‑.n..‑..‑...‑.‑ o...- ·-  
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noch geöffnet werden konnte, sprangen die meisten der bei Begehung der Tat erst 16 Jahre und die Schwester
darin befindlichen 20 Schweine heraus und konnten 21 Sabne. unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde
erst nach vieler Mühe wieder eingesungen werden.Meh- R zu einem Monat und Frau t). zu zwei Monaten«
rere Schweine haben ebenfalls- Schiaden genommen. Gefängnis verurteilt.

Gerichtsfaal.
Wissentlich falsche A«nschuldigung,

Amtsanmaßung und unbefugten" Waffenbesitz llegte das
Hirschberger Schöffengericht dein Landwirtschaftsgehils
sen Nudollph Sp. aus Schreibendorf zur Last. Diesem
jungen Mann war un‘f inenb die SA-Uniform zu
Kopf gestiegen —-—— inzwis en ist« Sp. aus der SA aus-
geschlossen worden —, jedenfalls- hatte Sp. Anzeige ge-
gegen einen Streckenarbeiter erstattet, dieser habe 'tm
November v. Js. ein Wahllplakat von einer Scheune
entfernt. Dabei hatte dort niemals ein Plakat lge-
bangen. Ferner hatte der Angeklagte verschiedent ich
Radfahrer kabends auf der Straße angehalten und mit
Anzeige bedroht, da sie ohne Licht gefahren waren. Da-
bei war der Gehilfe überhaupt nicht Hilfspolizist Auch
hatte der junge Mann bei einem Danzvergnügen in
Altweißbach Polizeistunde geboten, obwohl der Wirt
die Verlängerung vom Landjäser genehmigt erhalten«
hatte. Außerdem verübte er Leine Betrügercien, in-
dem er überall Schulden machte, sodaß sein Vater öf-
fentllich davor warnte, ihm etwas zu borgen. Schließlich
hatte der Angeklagte noch mit einer Pistole iauf einen
lMarder geschossen, obwohl der Schütze keinen Waffen-
schein besessen hatte. Das Schöffengericht sah all diese
Uebergriffe als unüberlegte Dummenjungenstreiche an
und verurteilte Sp. nur zu 100 Mark Geldstrafe Die
Pistolle wurde eingezogen; von der Anklage des Be-
trug-es wurde er freigesprochen

Der Blutfchiande

hatten sich die Geschwister Richard R. und sFrsau
Anna H. aus Agnetendorf schuldig gemacht. R war
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WAS I_\l_ÜTZET MIR EIN
SCHONERGARTEN
wenn seine Erträgnisse nicht den Erwartungen entsprechen? Gewiß

man hat Freude an der Arbeit. Aber man will auch sehen‚was dabei

herauskommt, ob sich’s nun um Obstbäume, Nuiz- oder Zier-

sträucher handelt.

OH,SEHRVIEL

kann ein schöner Garten nutzen,
wenn man ihn nur richtig bestellt.
Gartenpflanzen, Blütenstauden
und Bäume müssen gerade wie
Kinder gepflegt und liebevoll um-
sorgtwerden, wenn etwaswirklich
Gutes daraus werden soll. Sie
sollten sich einmal den Baum-
schulen-Katalog der Herrnhuter
kommen lassen. Er wird Ihnen
kostenlos zugestellt.Sie finden
darin ein großes Angebot in ge-
sunden, kräftigen Pflanzen aller

:Art. Aber schreiben Sie noch
heute!  

GARTENBAU
DER DEUTSCHEN BRÜDER-UNITÄT

„HERRNHUTI.SA. »
— —-—
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fieben nnferertageexettnng eineIM-

Die. getragen von dem mm,W

Schriften-e nnb deutsche Kunst tn lebe ja.

entlte zu bringen, ihre Bottoverbundenheti

seit nieien (Jahrzehnten ais höchste Ausgabe

betreiben. sie haben Gelegenheit, sich von

dein Inhalt einer solchen Zeitschrift per-

sönlich zu übergangen, indem Die sich vom

Verlag Georg mehermann, Braunfüwetg,

tenentoa eine Probenumnrer der

PeitewmnnsMonalshefte
Wlasse-. u

den ehemaligen andsäger August Müller aus Ohenhau en " I I
im hochwald und seine Geliebte Berta Meyer aus dem glei- - N S D A P
chen Orte folgendes Urteil: Müller wurde we en Mordes --
zum Tode verurleilt unter gleichzeiti er Aber eunung der

o- —.-———-——

Zum Tode verurteilt

getder genaue Auskunft u erteilen. Alle Gemeindevorsteher,
die in Opposition zur egierung stehen« können durch dir
isioilgouverneure auf Ermächtigung des Jnnenministers ab-
-esetzt werben. An ihrer Stelle fin
2er Jnnenminister hat ferner Anweisungen zum Verbot
Exitcrhemistischer Zeitungen erlassen. Auch das Erscheinen der
Ia ist-i

Delegierte zu ernennen.

chen Presse ist untersagt worden
 Das Sibmurgerirbl in Irier füllte in dem prozeß ge en

 

 

Æszagso und Deutsche Arbeitsfrvnt GHG«, Bad

Threnrechte auf Lebenszeit Berta eher erhielt we en Warmbrunn, Herifchdorf und Votgtskdorf Mitglie-
Mitwisferfchaft sechs Monate Gefängnis. die durch die n-
lerfuchungshaft als verbüfzt gelten.- -

erkrankt war, eine schmerzstillende Arznei ü
Im Juni vorigen Jahres hatte Müller zeinerbeFrau gie

erge n, m te
er Strychnin gemischt ha te. Die Frau hatte während der
Abwesenheit ihres Mannes diese Medizin eingenommen und
war unter furchtbaren Qualen gestorben.

Die Girritunruhen in Spanien
Scharfe Maßnahmen der Regierung.

IWOO —-

der»Pflicht«-Versammlung am reitag-, den 16.
März, 20 Uhr, in Ernst’s G.erichtskretscham» in
Herischdorf Es sprechen: Kreisamtsleiter Furt-,
Hirschberg über: »Die Aufgaben der NSsiZago im

Dritten Reich« und Propagandsawart Heilmuth SI-

mon, Herischdorf über: »Die Amtswallterveretdts

gung in Liegnitz« und »Die Neuordnsung der Wirt-

schaft im Jahre 1934“. Aus Anlaß der Anwesen-

heit- des Kreisamtsleiters hat lalles an uretgensten

Interesse restlos zu erscheinen.
 

 

Bei den Streitunruhen in Madrid wurden wiederum
von Arbeitslosen verschiedene Läden geplündert. Ein Sta-
pel bürgerlicher Zeitungen wurde von Extremixtlen auf der
Straße verbrannt. Von Streitenden sind drei » rbeüer der
Zeitung »AVC.« schwer verletzt worden. Die Arbeiter des

O

gegriffen. Der Generalstaatsanwalt der Republit hat die
Ihm unterstellten Staatsanwälte beauftragt, mit aller Ener-

rößten Etettrizitätswertes von Barcelona haben sich eben-
Ellsb des Streikbetfvegung ånigefPlsssen Beid einziinhSteins
am ar erneut an einen ien a nzu in er ä e von . · · .

Saragofsa erlitt eine Anzahl von Reisen en Verletzungen Schm i8 Slum)" ’

o « iei«"9·i"·";-«einc Frei-che-
skiicgiickjrittseitiuskeukk sama-Fleisches

Schrift-leiser Horst e n c o m i n i e r s ki tBertreter ·

des uptschriftlleiters).

Verantwortlich für Politik, Kultur, Kunst und CZBif

senschaft, Buchbesprechungän und Feuilletvm Lucie
”r Lokales, Sport, Bericht-

erstattung u. Anzeigenteil: Horst Zencominierski.

Die RCSMUUV W nunmehr ZU schqu Maßnahmen sämtlich in Bad Warmbrunn. JnseratensGeschäflsstelle
in ‘Berlin: Herbert Noese, Berlin SW 61, Tem-

gie ge en die Syndikate und Vereinigungen vorzugehen. die Pethkenstmße 8s
znm mfturz - hegen.

· Bei diesen Organisationen sind Kassenprüfungen vor-
nmehtnens und es ist uber die Verwendung der Beitrags-
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Ignez de Castro
Ein historisches Zeitcrlebnis

aus dem 14. Jahrhundert von

Zeidler

nach dem Wahlspruch: „Liebe

ist stark wie der Tod“. Sie

erhalten dieses interessante

Werk in der

 

  

 

 

Leitliiiclnni illles tiir Alle
Birminsslalla lgr .‚Wnrmtmnnrr Nnmrimlen" :-: lniulsinrlrr Sir. l
  

Nur 10 und 20 Pfg. pro Budr,

oder preiswertes Monatsabonne—

ment. Ausgabe tägl. von 9—12

und 2—6 Uhr. 

 

 

 

Anzeigenpreise: Das Millimeter einspaltig »Hi; mnr breit« 4 Pfg-

(Ermäßigte Preise für Gemeinniitzige Anzeigen teionderer Tom

D.A. 2. 34 875.

- « —--«------—--«-«-
 -0..—

fDenl't an die »Stiftung

für Opfer der Arbeitl”

·cinzahtnitgen an die Reichswditgesellschaft sac»

Berlin W. 8. Beste-ritt 21/22, sowie aus deren Reichs-

bantgirotonte und deren Posischettionto Berlin 120

unter Angabe der Lontoiezeichnuns ‚Stiftnng für Opfer

der llrbcit‘t-

 

 

schnell und preiswert

llllllllliillllll iiiitttäfp‘ftiimi
  ini einem: Fkkukuf NUZZ un tu
 

Plntme
jeder Art wie:

Heute Schweinfrhlarhten

Barleben streng verboten
Zimmer frei
Bitte Füße reinigen
Betteln und hausieren

verboten

Referoierter Platz
is wird gebeten, nicht

auf den Silberplotten
zu schneiden

Reparaturen können nur
gegen Barzahlung
abgegeben werden

Tür zu  
Wohnung fiir Kurgüste

usw. hält stets vorrättg «

s»Willst-teller «»lllannvrunner nachrichten“
 

Rechnungen,
mitteilungen,

lebnell, sauber und billig

(üarmbr. nachrichten

UHSCI’CI‘ 
 

Der Kaufmann muß eine verantwortungs-

volle Aufgabe erfüllen. le mehr er seine

'Umsätgc steigert, defzdo geringer wird das

Heer der Arbeitslosen. .

Wer seht mithilft, den Bedarf steigern,
erfüllt eine große Aufgabe, hilft an einem

gewaltigen Werte mit! .

Bedarfswedeung ohne richtige

ff. Blut- und Leberwurst « Werbung ist unmöglich. e

Darum inserieren Sie in den

und werben Sie die Käuferschichten

 

Schafft Arbeit,

« weckt den Bedarf! «
 

 

Heimat für Ihr Geschäft! ·   
  

 

 mit! n millionan lrllilslmil
« lairlilk ins Winternilslwert!


